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ergebnissen und Konjunktur testmeklungen bejaht 
werden. 

Die neuen Impulse der Industr ieproduktion kom­
men seit der Frühjahrssaison nicht nur aus den be­
sonders florierenden Grundstoffindustrien, denen dei 
Export günstige Absatzchancen bietet, und aus den 
Konsumgüterindustrien, die vom stetig wachsenden 
Inlandskonsum profitieren, sondern teilweise auch 
wieder aus den Investitionsgüterindustrien. 

Anzeichen einer neuerlichen Verstärkung der In. 
vesiitionsgülemachfrage sind vorläufig vor allem in 
der Maschinenindmixie feststellbar. Sie produzierte 
von Jänner bis Apri l um W/o mehi als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, wobei der Produktionsvorsprung 
von Monat zu Monat stärker wurde u n d im März 
und Apri l bereits läVo u n d 15°/o betrug. Nach dem 
Konjunkturtest des Institutes war die Maschinenpro-
duktion auch im Mai und Jun i höher als im Vorjahi 

Auch die als Konjunktur bar ometer wichtigen 
Gießereien haben im April um 5°/o mehr (im I. Qua r ­
tal um 0 3 % weniger) als im Vorjahr erzeugt.. Gleich­
zeitig konnten sie ihre Auftragsbestände, die mangels 
ausreichender Neubestellungen schon stark zusam­
mengeschmolzen waren, in den letzten Monaten wie­
der etwas auffüllen. In der jEfeAfroindustrie, die im 
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Die ungewöhnliche Hitze und Trockenheit im 
Juni und Anfang Juli haben die bis dahin sehr guten 
Ernteaussichten insbesondere bei Frühkartoffeln, 
Äpfeln und Giünfutter verschlechtert. Die Getreide­
ernte wird voraussichtlich mittlere Erträge bringen, 
bei Hackfrüchten und Spätgemüse kann dank den 
Regenfällen in den letzten Wochen mit guten Er­
gebnissen gerechnet werden Die Weinernte wird 
voraussichtlich sogar ausgezeichnet sein Die anhal­
tend günstige Konjunktur in den Grundstoff- und 
K.onsumgüterindustrien beginnt auf einzelne Investi­
tionsgüter industrien, insbesondere auf die Maschinen-
Industrie, überzugreifen Kapitalimporte, hohe Ein­
nahmen aus dem Fremdenverkehr und die kräftige 
Ausweiumg der Exporte schufen größere Zahlungs-
hilanzüberschüsse, die den Geldmarkt verHüssigen 
u n d ^sätzliche Kredite ermöglichen 

Die Industrieproduktion war im April um 7°/o 
(«n Durchschnitt ' der ersten vier Monate um 5%) 
großer als im April 3956 Bis vor kurzem noch schien 
^ ungewiß, ob die starken Auftriebskräfte in den 
. s t I n d u s t r i e n u n d in einigen Konsumgüter-
T ,fn die weniger günstige Entwicklung in den 

den D n ^ t e r * n c ' u s t l * e n m e n r a ^ s wettmachen wür-
l e s e F r a g e kann nach den letzten Produktions-
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April noch um 2% weniger erzeugte als im Vorjahre, 
wird sich die Lage der Investitionsgüter produzieren­
den Zweige, die überwiegend von öffentlichen Aul­
trägen abhängen, voraussichtlich in den nächsten 
Monaten bessein Die schweizerische Anleihe für die 
Bundesbahnen und die günstige Entwicklung der 
öffentlichen Einnahmen, die eine teilweise Verwirk­
lichung der im Eventualbudget geplanten Investitio­
nen ermöglicht, werden auch der Elektroindustrie 
zugute kommen Dagegen sind aus der Elektrizitäts-
wirtschait in absehbar ei Zeit keine größeren Bestel­
lungen zu erwarten, da dieser wichtige Aultraggebei 
selbst mit Finanzierungssorgen kämpft und Mühe 
hat, seine großen Bauvorhaben zu finanzieren I n dei 
Fahrzeugmdustiie sind die Aussichten wenig gün­
stig, obwohl die Produkt ion im April nur noch um 
22% (im I Quar ta l u m die Hälfte) niedriger war als 
im Vorjahr,. Das Produktionsprogramm der inländi­
schen Fahrzeugindustrie umiai i t zwar außer Personen­
kraftwagen (die im Inlande nui assemblier t werden) 
alle Fahrzeugalten, ha t aber ausgesprochene Schwei­
punkte in dei Zweiradindustiie (Motorräder, Roller 
und Mopeds) u n d im Traktorenbau Gerade in die­
sen Zweigen aber sinkt schon seit längerer Zeit in last 
allen Ländern die Nachfrage, und es ist zu befürch­
ten, daß es sich hier u m einen langdauernden Nach­
tragerückgang handelt., 

Dem Konjunkturtest des Institutes zufolge mel­
deten außer der Maschinenindustiie, der Eisen- und 
Metallwarenindustrie u n d der Fahrzeugindusirie im 
Juni erstmalig auch die Elektroindustrie wieder 
höhere Auftragseingänge u n d eine lebhaftere Pro­
duktion. 

Obwohl es noch zu früh wäre, bereits von einem 
neuen Autschwung der Investitionsgüter Indus t i ie zu 
sprechen, sind die objektiven -Voraussetzungen für 
eine Belebung der Investitionstätigkeit im ganzen 
jedenfalls günstig Die Tendenz steigender Kosten 
u n d geringer Erträge, die im Jahre 1956 die Investi­
tionstätigkeit gedämpft hatte, ist seit Jahresbeginn 
kaum noch vorhanden.. Die steuerliche Bewertungs-
ireiheit erleichtert die Selbstfinanzierung der Investi­
tionen u n d macht viele Investitionen wieder rentabel , 
die im Vorjahr unterbl ieben sind Schließlich drängt 
das stärkeie Wachstum der Gesamtproduktion zu ver­
mehr ten Investitionen I n weiten Bereichen der Indu­
strie, vor allem in den führenden Betrieben der wich­
tigsten Zweige sind die Kapazitäten vielfach voll aus­
gelastet und Reseiven für Produktionssteigerungerl 
verhältnismäßig gering-.-.Wohl gibt es noch, zahlreiche 
meist weniger leistungsfähige Betriebe mit reichlichen 

Kapazitätsreserven. Die Erfahrungen lehren jedoch 1), 
daß diese auch in einer angespannteren Marktlage, 
als sie derzeit besteht, nicht ausgenützt werden, son­
dern daß bei wachsender Nachfrage die voll aus­
gelasteten u n d kapitalkräftigen Betriebe verhältnis­
mäßig rasch mit zusätzlichen Rationalisierungs- und 
Erweiterungsinvestitionen reagieren. Am Beispiel dei 
Maschinenindustiie kann beobachtet werden, wie 
schon eine verhältnismäßig leichte Belebung der Kon­
junktur einzelne Investitionsgüterindustrien anzu­
regen vermag Da die im In land hergestellten Ma­
schinen und technischen Anlagen überwiegend den 
Investitionsgüterindustrien dienen, wird ihre Be­
lebung unmittelbar die inländische Produktion be­
fruchten, während die Maschinen für die florierenden 
Konsumgüterindustr ien größtenteils importiert wur­
den Die neuerliche Belebung der Investitionstätig­
keit wird daher weniger die Maschinenimporte er­
höhen, als unter Umständen d ie Maschinenexporte 
schmälern, zu denen künftig ein geringerer Zwang be­
stehen wird als bisher 

Während sich im Bereiche der maschinellen In­
vestitionen eine leichte Besserung abzuzeichnen be­
ginnt, meldet die Bauwn tschaft gebietsweise eine Ab-
schwächung.. Ende Juni beschäftigte sie um 3 % weni­
ger Arbeiter als im Vorjahr. Die Zahl der arbeits­
losen Bauarbeiter war um 1 670 höher als Ende 
Juni 19.56. 

Die landwirtschaftliche Produktion l itt im Juni 
u n d Anlang Juli unter der abnormalen Hi tze und 
Trockenheit Auf Sandböden wurden d ie Körner­
früchte zum Teil notreif, die Getreideeinte wird da­
her etwas schlechter ausfallen als im Vorjahr Am 
stärksten betroffen wurden die Obstkul turen, Futter­
schläge u n d Frühkartoffeln Ä'pfel und Birnen wer­
den voraussichtlich nur ein Dri t te l einer normalen 
Ernte bringen Auf Wiesen und Weiden ist das Futter 
verdorrt, doch haben sich die Aussichten für Grum­
met u n d Klee wieder gebesser t Die Weinernte 
verspricht quant i ta t iv und qualitativ hervor­
ragend zu werden Dank den ausgiebigen Regen­
fällen Mitte Juli haben sich Spätkartoffeln, Rüben 
und Mais gut erholt, voraussichtlich werden diese 
Früchte mitt lere Erträge liefern Trotz den Ausfäl­
len im Pflanzenbau wird das Volumen dei gesamten 
landwirtschaftlichen Produktion voraussichtlich aber 

') Die Sondererhebungen des KonjunkUirtestes des Institu­
tes Ende 1954, 1955 und 1956 bestätigten, daß dei Produktions-
zuwachs überwiegend durch neue Kapazitäten oder durch Rat io 
nalisieiungsinvestitionen in voll ausgelasteten Betrieben erzielt 
wurde während die mitte lmäßig oder schlecht ausgelasteten Be-. 
triebe, die über reichlich freie Kapazitäten verfügten, an der 
Expansion der Produktion kaum teilhatten 



nicht geringer sein als im Jahre 1956, da mit einer 
höheren tierischen Produkt ion gereclmet werden 
kann. Die Marktprodukt ion an Milch lag im I Halb­
jahr um 115 000 t oder 20%, die an Fleisch in den 
ersten fünf Monaten u m 28.000 t oder 3 % über dem 
Vorjahresniveau 

Auf dem Arbeitsmarkt wird vor allem der Zu­
strom neuer männlicher Arbeitskräfte ständig schwä­
cher Anfang 1957 s tanden noch u m 63.000, zur 
Jahresmitte nur noch u m 31.900 Arbeitskräfte mehr 
zur Verfügung als vor e inem Jahr. Unter diesen Um­
ständen hängt das Wachstum des Sozialproduktes in 
erster Linie von einer Steigerung de? Produktivität 
ab Tatsächlich ist die 5%ige Ausweitung der Indu­
strieproduktion in den ersten vier Monaten fast aus­
schließlich Produktivitätssteigerungen zu verdanken.. 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im }uni um 
15 300 auf 2,213 400 (darunter 12.000 präsenzpflich­
tige Soldaten) Die verhältnismäßig geringe Zunahme 
der Beschäftigung (im Juni 1956 war sie u m 26.800 
gestiegen) ist teilweise eine Folge des schwächeren 
Bedarfes an Arbeitskräften in der Bauwirtschaft und 
in einigen Investitionsgüterindustriell, teilweise aber 
auch eine Folge des geringeren Wachstums des 
Arbeitskräfteangebotes Da in den kommenden Mona­
ten saisonbedingt voraussichtlich noch 25.000 bis 
30.000 Arbeitskräfte zusätzlich eingestellt werden, 
wird der bisherige Höchststand der Beschäftigten 
(2,214 300 im September 1956) heuer wieder etwas 
überboten werden. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank 
im Juni um 11.600 (im Vorjahr u m 13700) auf 70 900. 
Sie war Ende Juni um 2700 (Mitte Juli um 2900) 
niedriger als im Vorjahre. Die Rate der Arbeitslosig­
keit (Arbeitsuchende im Verhältnis zum Arbeits­
kräfteangebot) betrug im Juni 3 1% (im Vorjahr 
3'3%), Eine Aufgliederung nach Männern und 
Frauen liegt erst für Mai vor: die Rate der Arbeits­
losigkeit bei Männern war 2 4%, bei Frauen 5 9% 
(insgesamt 3 6%), Die Arbeitslosigkeit ist demnach 
bei weiblichen Arbeitskräften verhältnismäßig mehr 
als doppelt so hoch wie bei männlichen. 

Die Arbeitsämter boten Ende Juni 24.000 offene 
Stellen an, um 2400 weniger als im Vorjahre Das 
geringere Stellenangebot ist jedoch ausschließlich dar­
auf zurückzuführen, d a ß weniger Bauarbeiter und 
Landarbeiter gesucht wurden, (Die Baukonjunktur 
ist gebietsweise leicht abgeschwächt, der Rückgang 
des Bedarfes an Arbeitskräften in der Landwirtschaft 
ist ein strukturelles P h ä n o m e n ) Ohne diese beiden 
Berufsgruppen war das Stellenangebot in den Mona­
ten März bis Mai durchschnitt l ich sogar um 10% 

höher als im Vorjahr', was für eine leichte Konjunk­
turbelebung im Bereiche der gewerbliclien Wirtschaft 
spricht, 

Der Einzelhandel erzielte auch im Mai gute U m ­
sätze. Sie waren wertmäßig u m 8%, mengenmäßig u m 
etwa 6% höher als im Mai 1956, obwohl das Pfingst-
geschäft heuer erst in d e n Juni, im Vorjahre 
aber in den Mai fiel Die relativ hohe Zuwachsrate 
geht zum Teil allerdings darauf zurück, daß der Mai 
heuer 2 Verkaufstage mehr hat te als i m Vorjahr 

Ebenso wie in den Vormonaten war auch im Mai 
besonders die Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern sehr lebhaft. Sie wurden um 3 % mehr ver­
kauft als im April und um 12% mehr als im Vorjahr, 
während die Umsätze von kurzlebigen Waren um 6 % 
geringer waren als im Vormonat u n d nur um 7 % 
höher als im Mai 1956 Diese unterschiedliche Ent­
wicklung ist teilweise damit zu erklären, daß in den 
vergangenen Monaten die mittleren und. höheren 
Einkommen, die zu einem verhältnismäßig großen 
Teil für dauerhafte Konsumgüter ausgegeben werden, 
stärker gestiegen sind als die niederen Einkommen, 
teilweise abei auch mit der Verschiebung des Pfingst-
geschäftes u n d mit dem kühlen Wetter im Mai, das 
die Nachfiage nach Sommerbekleidung etwas beein­
trächtigte. 

I m übrigen waren im Einzelhandel nicht nur d ie 
Maiumsätze, sondern das gesamte Frühjahrsgeschäft 
besser als im Vorjahr. In den Monaten März bis Ma i 
wurde wertmäßig u m 9% u n d mengenmäßig u m 
knapp 8% mehr verkauft als im gleichen Zeitraum 
1956, im Jänner u n d Februar aber nur um 7% u n d 
4 % mehr. Die höheren Zuwachsraten in den letzten 
Monaten sind jedoch kaum auf eine neuerliche kon­
junkturelle Belebung der Konsumentennachfrage, 
sondern vor allem auf das relativ günstige Frühjahrs-
wettet zurückzuführen.. Außerdem waren im Jänner 
und Februar 1956 die Einzelhandelsumsätze infolge 
von Sonder Zahlungen sehr hoch. 

Auch der Außenhandel hat im Mai stark zuge­
nommen. Die Ausfuhr bl ieb mit 2 252 Mill.. S nur 
knapp hinter dem Rekordergebnis von März (2 296 
Mill S) zurück u n d war u m 14% höher als im Apri l 
und u m 28% höher als im Mai 1956 Der Aufschwung 
erstreckte sich auf alle wichtigen Warengruppen Die 
Einfuhr stieg ebenfalls kräftig, wenn auch nicht so 
stark wie die Ausfuhr. Mit 2.457 Mill S war sie um 
6% höher als im April u n d um 18% höher als im 
Mai 1956. Mehr eingeführt wurden vor allem Roh­
stoffe und Maschinen, was auf eine Belebung der 
Investitionstätigkeit im In lande hinweist Die Erz-
und Schrotteinfuhr betrug im Mai 237 000 t im W e r t e 
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von 181 Mill, S; sie war in den ersten fünf Monaten 
viermal so hoch wie im Jahre 1954, 

Dank der günstigen Entwicklung der Ausfuhr be­
trug der Einfuhrüberschuß im Mai nur 205 Mill S, 
gegen 436 Mill S im Durchschnitt der ersten vier 
Monate Er ist seit Jahresbeginn (1 950 Mill S) um 
fast eine halbe Milliarde Schilling größer als in den 
ersten fünf Monaten 1956, 

Der Fremdenverkehr zählte im Mai, d e m ersten 
Monat dei Sommersaison, I 44 Mill Übernachtungen, 
um 5°/o mehr als im Vorjahr Die Übernachtungen 
der Ausländer allein stiegen um 9°/o, die Devisen­
einnahmen aus dem Reiseverkehr (231 Mill S) jedoch 
um 21°/o 

Die höherenEingänge ausdemFremdenverkehr ,der 
Kapitaleinfuhr und anderen Queflen ließen die Gold-
und Devisenreserven der Notenbank im Mai und Juni 
um 308 Mill S und 474 Mill, S steigen, In dei EZU-
Abiechnung erziehe Österreich im Mai zum ersten 
Male seit September wieder einen Uberschuß von 
3 Mill $ Der Juni brachte mit 15 Mill $ d e n höchsten 
Monatssaldo seit August 1953, Im 1 Halbjahr konnte 
die Notenbank ihre valutarischen Reserven um 942 
Mill S erhöhen, gegen nur 154 Mill S im 1. Halbjahr 
1956 

Die Devisenüberschüsse verflüssigten den Geld­
markt.. I m Mai und Juni nahmen die freien Girogut­
haben der Kreditinsti tute um 122 Mill S und 241 
Mill S auf 1 342 Mill, S zu Im 1 Halbjahr hatten die 
Institute die ihnen zufließenden l iquiden Mittel vor 
allem zur Ti lgung ihrer Notenba nkschulden und zum 
Rückkauf von Schatzscheinen verwendet Das Wech­
selportefeuille der Notenbank an Handwechseln und 
Schatz scheinen hat dadurch um 930 Mill, S abgenom­
men Der Bestand der Notenbank an Schatzscheinen 
ist bereits erschöpft und ihr relativ hohes Wechsel-
poitefeuille besteht hauptsächlich aus Expoitförde-
rungswechseln und aus Wechseirr von ehemaligen 
USIA-Betrieben, Gerade bei diesen Kategorien von 
Wechseln ist jedoch eine weitere Entlastung der 
Notenbank kaum 2u erwarten Die Exportförderungs­
wechsel werden von den Banken wegen ihrer niedri­
gen Verzinsung wenig begehrt, während die Wechsel 
von ehemaligen USIA-Betrieben mit Rücksicht auf 
die schwierige wirtschaftliche Lage dieser Betriebe 
wiederholt prolongiert werden müssen Unter diesen 
Umständen weiden die Kreditinstitute künftig die 
ihnen aus Devisenkäufen zufließenden Mittel voraus­
sichtlich in höherem Maße als bisher zur Gewährung 
zusätzlicher kommeiziellei Kredite verwenden Dies 
gilt um so mehr, als die Kreditnachfrage dei Wirt­
schaft — angeregt durch die Ausweitung von Produk­

tion u n d Außenhandel u n d die leichte Belebung auf 
den Investrtionsgütermärkten — weiter zunimmt,, 

Auch die Ansprüche von Kreditweibern an den 
Kapitalmarkt sind gewachsen, Im 1 Halbjahr wurden 
596 Mill S festverzinsliche Wertpapiere ausgegeben, 
um 168 Mill,, S mehr als im 1 Halbjahr 1956 Für 
das 2 Halbjahr sind konkrete Anleihepläne von r u n d 
1 Mrd, S bekannt Obwohl sich die Spareinlagen sehr 
günstig entwickelten (sie sind im Mai u m 207 Mill, S 
und in den ersten fünf Monaten u m 1 728 Mill S 
gestiegen), können diese Anleihepläne vermutlich nur 
erfüllt werden, wenn auch Mittel vom Geldmarkt 
herangezogen werden 

Das Geldvolumen wuchs im April u n d Mai um 
349 Mill S und 451 Mill S Im Vorjahr war es im 
Apiil nur um 168 Mill S ausgeweitet und im Mai 
sogar u m 38 Mill S eingeschränkt worden Ende 
Mai war um 2 775 Mill, S oder 10% mehr Geld im 
Umlauf als Ende Mai 1956 Die wachsende Geld­
menge erleichtert die Investitionsfinanzierung und 
Überwindung der Konjunktuischwäche in einzelnen 
lnvestitionsgüterindusti ien 

Trotz der verstärkten kaufkräftigen Nachfrage 
konnte das allgemeine Preisniveau bisher annähernd 
stabil gehalten werden, weil landwirtschaftliche Sai­
sonprodukte dank vermehrtem Anbau reichlich und 
relativ billig angeboten wurden u n d veischiedene 
Weltmarktpreise u n d internationale Frachtraten ge­
sunken sind Diese günstigen Voraussetzungen beste­
hen gegenwärtig abei nur noch teilweise Die Ab­
wärtsbewegung der internationalen Rohwal enpreise 
und Flachtra ten ist langsamer geworden oder hat 
aufgehört, westeuropäische Kohle wurde sogar bereits 
fühlbar teurer Die Preise von Frischobst, Tomaten 
und Zitronen lagen Aniang Juli zum Teil viel höher 
als im Voijahr, weil die Nachfrage wegen der Hitze 
übersaisonmäßig zugenommen hatte Auch Frühkar­
toffeln sind infolge geiIngeren Angebotes (Mißernte 
und unzureichende Importe) viel teurer Da die in­
ländische Apfeleinte heuer schwach ausfallen wird, 
ist im Herbst und Winter mit höheren Äpfelpreisen 
zu rechnen Dagegen wird Gemüse voraussichtlich 
relativ billig bleiben, da der Anbau erweiteit wurde 
und die Wachs tumsbedingungen durch die jüngsten 
Regenfälle besser geworden sind, 

Der Index der Lebenshaltungskosten des Insti tu­
tes, der von Februar bis Mai ständig gefallen war, ist 
im Juni saisonbedingt um 1 2% gestiegen Die Vei-
teuerung von Kartoffeln (44%), Spinat (37%), Biei 
(9%), Äpfeln (8%), Kalb- u n d Schweinefleisch ( 3 % 
und 2%) wirkte sich stärker aus als d ie Verbilligung 
von Speckfilz (7%), Kakao (6%), Schmalz und Mai-
melade (je 2%), Trotzdem war dei Lebenshattungs-



kostenindex Mitte Juni nur um 0~6% höher als im 
Vorjahr (weil Mitte Juni d J die Saisonprodukte 
noch relativ billig waren) 

Der Index der Großhandelspreise des Statisti­
schen Zentralamtes stieg von Mitte Mai bis Mitte 
Juni um 2 2 % Der Teilindex für Nahrungs- und 
Genußmit te l erhöhte sich um 3 6%, der für Industrie­
stoffe um 0 3 % In den Monaten Mai und Juni wur­
den weiters verschiedene Erzeugerpreise, die von den 
offiziellen Indizes nicht erfaßt weiden, teurer Über 
die Anträge der Landesgesellschaften auf Erhöhung 
der Gas- und Strompreise wurde noch nicht entschie­
den, der Kohlenbergbau beantragte eine neuerliche 
Erhöhung der Grubenpreise um 5 bis 14% 

Der Index der Baukosten für Wien (Rohbau 
einer Kleinwohnung ohne Handwerkerarbeiten) stieg 
im I I . Quar ta l 1957 um 0 '5% und war u m 4 4 % 
höher als vor einem Jahr . 

Die Lohnbewegung ist schwächer geworden. 
Einige Berufsgruppen konnten ihre zurückgebliebe­
nen Löhne u n d Gehälter nachziehen Unter anderem 
wurden die Grundlöhne der Textilarbeiter (außer 
Vorarlberg u n d Tirol) um 4 5 % bis 10% u n d die 

Mindestlohnsätze der Arbeiter im Hotel- und Gast­
gewerbe um 6 bis 12% erhöht In einzelnen Gruppen 
ist man dazu übergegangen, Löhne u n d Gehälter auf 
längere Sicht zu regeln u n d teilweise auch an den 
Lebenshaltungskostenindex zu b inden Die gast­
gewerblichen Arbeiter z B haben sich verpflichtet, 
bis Ende 1958 keine neuen Lohnforderungen zu stel­
len, sofern der Lebenshaltungskostenindex des Insti­
tutes den Stand vom Juni 1957 im Laufe zweier auf­
einanderfolgender Monate um nicht mehr als 5% 
übersteigt. Diese längerfristigen Bindungen haben für 
die beteiligten Pai tner den Vorteil einer ruhigen Ent­
wicklung der Lohnverhandlungen Je mehr Löhne je 
doch an den Lebenshaltungskostenindex gebunden 
werden, desto geringer wird die Anpassungsfähigkeit 
der Lohnstruktut und desto größer die Möglichkeit 
von „Kettenreaktionen" bei Indexerhöhungen. 

Der Index dei Arbeiter-Nettotariflöhne (für Ver­
heiratete mit 2 Kindern) in Wien ist im Juni infolge 
Erhöhung der Kollektivvertragslöhne der Textil- und 
Brauarbeiter mit Kinderbeihilfen u m 0 5% u n d ohne 
Kinderbeihilfen um 0 6% gestiegen. Gegenüber Juni 
1956 ist der Tarif lohnindex mit Kinderbeihilfen um 
3 5 % u n d ohne Kinderbeihilfen um 4 2 % höher 
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Währung , G e l d - u n d Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 I bis J 9 

Die Gold- und Devisenreserven der Nat ionalbank 
erhöhten sich im 1. Halbjahr 1957 um 866 Mill S 
(außerdem wurden die Goldbestände um 76 Mill. S 
aufgewertet). I m gleichen Zeitraum des Vorjahres 
waren die valutarischen Bestände nur um 154 Mill. S 
gestiegen. Allein im Juni d. J. gingen 474 Mill, S ein, 
146% mehr als im gleichen Vorjahresmonat Das öster­
reichische Aktivum in der Europäischen Zahlungs­
union war im Juni mit ]4 5 Mill § das höchste seit 
August 1953 Zu dieser günstigen Entwicklung trugen 
vor allem der Fremdenverkehr, der in den ersten 
sechs Monaten um 275 Mill S oder 2 5 % mehr Devi­
sen einbrachte als im Vorjahr, und der Zufluß von 
Auslandskapital bei 

Im J u n i wurde mit dem Schweizerischen Finanz-
u n d Zolldepartement und den Schweizerischen Bun­
desbahnen ein Abkommen über eine Anleihe von 
55 Mill sfr (330 Mill. S) geschlossen, die für den Aus­
bau der Arlbergstiecke der Bundesbahn verwendet 
werden soll. Im Vermögcnsvertrag zwischen der Bun­
desrepublik Deutschland und der Republik Öster­
reich, der Anfang Juni unterzeichnet wurde, ver­
pflichtete sich die Bundesrepublik zur Zahlung einer 
Pauschalsumme von 22 5 Mill, DM (135 Mill.. S). 
Außerdem leben Forderungen österreichischer Gläu­
biger an westdeutsche Schuldner, die auf 700 Mill S 
geschätzt werden, wieder auf O b sich diese Verein­
barungen mit der Bundesrepublik noch in diesem 
fahre in größerem Umfang auf die Zahlungsbilanz 
auswirken werden, ist derzeit ungewiß 

Dank den hohen Deviseneinnahmen konnten die 
Kreditinstitute ihre Verschuldung bei dei Notenbank 
im 1 Halbjahr um 477 Mill S verringern. Im 
gleichen Zeitraum 1956 war sie um 394 Mill. S ge­
wachsen. 

Liquiditätsbestimmende Faktoren1) 
1 Halbjahr 

1955 1956 
Mill S 

1957 

Gold,, Devisen U l . Valuten der Notenbank -762 + 154 + 9 4 2 

Notenumlauf (— Kassenbestände) —211 - 3 8 5 - 3 9 4 
Girokonten öffentl Stellen bei der Notenbank . . + 110 + 9 8 + 11Ö 

E s k o n t von Schatzscheinen und Verschuldung der 

Kredit ins ti tu te bei der Notenbank + 459 - 24 - 9 3 0 

- - 8 0 — 2 3 3 - 2 0 9 

Veränderung der l iquiden Mittel 

Freie Giroguthaben und Kassenbestände 

inländischer Kreditinstitute . . . - 5 4 4 — 3 9 0 - 4 7 5 
5 ) D i e Tabelle zeigt in der Zei le unter dem Strich als Saldo die Notenbankgeld­

zuflüsse und -abfliisse bei den Kreditinstituten auf Grund v o n Veränderungen der an­
geführten Positionen D i e Vorzeichen geben an o b die jeweiligen Veränderungen der 
in der Vorspalte genannten Positionen Notenbankgeldzuflüsse ( + ) oder -abfliisse (—) 
bewirkt haben Z B hat eine Zuu&hmt des Notenumlaufes einen Notenbankgeldsiy&yf 
bei den Kreditinstituten zur F o l g e D i e E r h ö h u n g der Liquidität durch Schatzschein­
emissionen konnte mangels statistischer Unterlagen n icht berücksichtigt werden 

Die Kreditinstitute verwendeten die neu zuflie­
ßenden l iquiden Mittel vornehmlich zur Einlösung 
von Schatzscheinen Ihre Gi ioguthaben und Kassen­
bestände nahmen im 1. Halbjahr 1957, z u m Teil 
saisongemäß, u m 475 Mill.. S ab, das sind um 85 Mill 
Schilling mehr als im Vorjahr, Damals konnten die 
Kreditinsti tute wregen der neuen Vorschriften über 
die Mindestreserven ihre l iquiden Mittel n ich t so 
staik vermindern Die Zunahme des Notenumlaufes 
um 394 Mill. S und sonstige Faktoren in H ö h e von 
209 Mill S entzogen den Kreditinsti tuten etwa ebenso 
viele l iquide Mittel wie im 1. Halbjahr 1956. 

Wiewohl die Bundesschatzscheine und lombar­
dierten Wertpapie ie bereits wieder ganz im Besitz dei 
Kreditinstitute sind, lagen Ende Jun i im Portefeuille 
dei Notenbank noch Wechsel im Werte von 1 702 
Mill.. S Zu einem großen Teil handel t es sich dabei 
aber um niedrig verzinste USIA- u n d Exportförde -
l ungsWechsel, deren Rückkauf den Inst i tuten wenig 
Ertrag bringen würde Die Insti tute werden daliei 
wahtscheinlich die zusätzlichen l iquiden Mittel , die 
ihnen aus der aktiven Zahlungsbilanz zufließen, vor 
allem in kommerziellen Krediten u n d Wertpapieren 
anlegen. Außerdem können die Insti tute d u r c h die 
Erhöhung des Plafonds der Exportförderungskredite 
von 1 Mrd S auf 1 5 Mrd, S mehr Kredite gewähren 

Die starke Kreditnachfrage geht daiaus hervor, 
daß die Wirtschaft die ihr zur Verfügung gestellten 
Kredite weitgehend ausnützte Im I. Quartal wurden 
1 542 Mill S Kredite zusätzlich ei teilt Die in An­
spruch genommenen Kredite erhöhten sich i m glei­
chen Zeitraum um 1 581 Mill S Der Anteil der nicht­
ausgenützten Kreditzusagen sank dadurch von 14 1% 
auf 1 3 3%. Im Apii l ha t te sich der Stand der aush-af-
tenden Kredite u m 149 Mill S erhöht, nur etwa halb 
so stark wie im Vorjahre.. Im Mai stieg das Kredit-
volumen mit 178 Mill. S wieder stärker als i m Mai 
des Vorjahres (97 Mill S) Vor al lem die Sparkassen 
dehnten ihre Kredite um 143 Mill. S aus, die Hypo-
thekenanstalten und gewerblichen Kreditgenossen­
schaften erteilten 50 u n d 31 Mill S zusätzliche Kie-
dite. Dagegen verminderten die landwirtschaftlichen 
Kreditgenossenschaften ihre Kredite um 48 Mil l S 
Das Kreditvolumen der Akt ienbanken und Bankiers 
blieb annähernd stabil. 

Kreditausweitung u n d aktive Zahlungsbilanz ver­
mehrten die Geldmenge Sie nahm i m April u n d Mai 
um 349 Mill S und 451 Mill. S zu. I n beiden Mona­
ten zusammen wuchs sie u m 670 Mill. S stärker als 
in den gleichen Vor Jahresmonaten Ende Mai war um 
2.775 Mill. S oder 10% mehr Geld in Umlauf als 
Ende Mai 1956 



Obwohl im Mai eine 40-Mill. -S-Anleihe der 
KELAG aufgelegt wurde und auch in den Vor­
monaten der Kapi ta lmarkt stärker beansprucht wor­
den war als im Vorjahr, nahmen die Spareinlagen 
im Mai um weitere 207 Mill S zu.. Das ist doppel t 
soviel wie im gleichen Monat des Vorjahres, Aller­
dings hat ten voriges Jahr die Nationairatswahlen die 
Sparer gestört., 

Festverzinsliche Anleihen wurden im ] Halbjahr 
1957 im Werte von 596 Mi l l S begeben, um 168 Mill. 
Schilling mehr als im 1. Halbjahr 1956 Im Juni 
wurde eine 35-Mill.-S-Anleihe mit einer Laufzeit von 
15 Jah ren u n d e inem Zinssatz von 6 5% zur teilweisen 
Finanzierung des Neubaues des Salzburgei Festspiel­
hauses aufgelegt. 

Es ist beabsichtigt, im Herbst folgende Anleihen 
zu emitt ieren: Eine Anleihe der Bundesbahnen in 
H ö h e von 250 Mill. S, die zweite Tranche der 350-
Mill.-S-Energieanleihe 1957, aus der zweiten Tranche 
der Wohnhaus-Wiederaufbauanleihe 1956 200 Mill. S, 
die zweite Tranche der Kirchenbauanleihe mi t rund 
50 Mill. S, 100 Mill. S (Nominale) Wandelschuldver­
schreibungen de r „Eltn" Schließlich ist zu Herbst­
beginn die Ausgabe Von 145 Mill S Pfandbriefen und 
Kommunalobligat ionen vorgesehen 

Emission von Anleihen und Anleihepläne 
1956 1957 

1 Hbj 2 . Hbf. i . H b f . Z Hb;. 
N e n n w e r t in Mill S 

Anleihen des Bundes, der Post , Bundesbahn 

und des Wohnhaus-Wiederaufbaufonds 200 4 0 0 - 450 
Landesanleihen 100 — 3 5 — 
Wasserkraftschul dverschrcibungen . . . . — — 3 6 4 350 

Kommunabchuldverschrcibungen u Pfandbriefe 128 121 197 

Indus»] cobligal ionen . — — — — 
Kirchenbauanleihe — ?0 — 50 

Insgesamt . 4 2 3 5 9 1 596 MO*) 
l ) Ohne Pfandbriefe und Kommunalobligatfonen 

Sollten sich die Erwartungen der Kreditwerber 
erfüllen, würden im Jahre 1957 mindestens 15 Mrd, 
Schilling festverzinsliche Werte placiert werden, um. 
die Hälfte mehr als im Jahre 1956 

Da die beiden verstaatlichten Gioßbanken heuer 
bereits 360 Mill.. S Volksaktien verkauft haben, wer­
den an die Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes 
hohe Anforderungen gestellt 

Der Kursrückgang am Aktienmarkt hielt weiter 
an Der Kuirsioidex der Industrieaktien sank von 
Mitte Mai bis Mitte Juni um 33 Punkte oder 2 8% 
Dagegen festigten sich die Vorzugsaktien der bei­
den Großbanken im gleichen Zeitraum um 9%; sie 
notierten am 15 Jul i mi t 153. Die Erwerber von 
Volksaktien haben damit in wenigen Monaten einen 
Kursgewinn von 38% erzielt (einschließlich der Divi­
dende von 7%, abzüglich der Kapitaler tragsteuer) 

Preise u n d L ö h n e 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 S und 10 1 

Bei verschiedenen Waren hält auf den Welt-
märkten die sinkende Pteistendenz an. Dies gilt vor 
allem für die NE-Metalle ( insbesondre Kupfer), 
Eisen u n d Stahl in Westeuropa und für die Tanker-
raten. Dagegen steigen die europäischen Kohlen­
preise I m Inland sind einige Nahrungsmittel , Roh­
stoffe u n d Industriewaren teurer geworden Die Lohn­
bewegung wurde schwächer. 

Auf den internat ionalen Rokwai enmärkten san­
ken im Juni neuerlich die Preise für Zink, Blei u n d 
Kupfer, u n d zwar um 5%, 6% und 8%. Die Kujjfer-
pieise erreichten Ende Juni ihren niediigsten Stand 
seit dreieinhalb Jahren Die Notierungen für Zinn 
veränderten sich wenig Die Wollpieise sind von 
Mitte Mai bis Mit te Juni in London u m 7% gefal­
len (allerdings kamen in letzter Zeit zumeist mindere 
Wollqual i tä ten auf den Markt). Die Preise für 
Kakao, die im Mai noch stark gestiegen waren, blie­
ben ebenso wie die Pieise für Baumwolle, Kautschuk 
und Kaffee im. Juni annähernd stabil In New Yoik 
waren die Weizen- und Roggenpieise Ende Juni u m 
2% höher als zu Monatsbeginn. 

Die internat ionalen Rohstoffpreisindizes entwik-
kelten sich unterschiedlich. Reutei's Index für Ster­
lingwal en ist von Anfang bis Ende Juni um 0 6% auf 
464 2 gefallen, Moody's Index füi ameiikanische Indu­
strierohstoffe (hauptsächlich wegen der Verteuerung 
von Getreide u n d Stahlschrott um 1 4 % auf 424 5 ge­
stiegen Ende Juni lag Reuter 's Index u m 3 2% nied­
riger u n d Moody's Index u m 1 9% höher als Ende 
Juni 1956.. 

Die westeuropäischen Exportpreise für Eisen und 
Stahl sind zum Tei l weiter zurückgegangen Die effek­
tiven Ausfuhrpreise der meisten Kommerzstahl waren 
haben bereits seit einiger Zeit das Niveau der gelten­
den Exportmindestpreise der Montanunion-Länder 
erreicht (bei Beton-und Stabstahl in Thomas-Güte wer­
den sie immer häufiger unterbo-ten) Nun bei Ha lb ­
zeug sowie Grob- und Schiflsblechen liegen sie noch 
immer weit darüber Seit Jahresbeginn sind die west­
europäischen Exportnot ie iungen für Walzwaren über­
wiegend u m 5 bis 10% zurückgegangen Trotzdem 
rechnet man mit einem weiteren Anhal ten der Men­
genkonjunktur für Eisen u n d Stahl, da langfristig 
gesehen der Stahlbedart wreiter wachsen wild. Wie 
schon seit längerem erwartet, sind die amerikanischen 
Inlandsstahlpreise 1) erhöht worden. Die führenden 
Stahlkonzerne haben mit Julibegmn ihre Preise u m 
durchschnitt l ich 4 % hinaufgesetzt Ursache war das 

i) Siehe Monatsberichte, Heft 3. | g 1937 S 10c 
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Steigen der Lebenshaltungskosten, an deren Index die 
Löhne der amerikanischen Stahlarbeiter gebunden 
sind 

Entwicklung der westeuropäischen Walzwarenexport, 
preise*) 

Effektive Esportpreisc in % 
der Brüsseler ExporlmindestpreiiC 

v o m 15 Juni 1957 
I. Jänner 1957 15. Juni 1957 

Tboiaal-Gitlt 
Knüppel 104 2 - 1 0 6 0 106 0 - 109 8 
Betonstahl . . . . 103 6 - 1 0 7 1 93 6 — 100 •) 
Rundstahl über iy2" 106 8 - 1 1 0 2 9 8 3 - 1 0 1 7 
Flachstahl 110 2 - l l i 9 98 3 - 1 0 3 4 

Winkelsiahl u m e r 2 ' - 10S D - 1 1 0 Z 98 3 - 1 0 1 7 
Winkelstahl übet 2 ' 111 9 - 1 1 3 6 101 7 - 1 0 G S 
I- und U-Trägcr in ntm-Abmessungen 110 1 - 1 1 ! 7 102 8 - 1 0 5 3 
1- und D - I i ä g c r in Zoi l -Abmessungen 115 0 - 1 1 8 2 1 0 6 9 - 1 1 1 7 
Breitflanschträger . 110 7 - 1 1 8 3 1 0 6 9 - 1 1 0 7 
Walzdraht 5"5 mm 302 7 - 1 0 5 4 100 9 - 1 0 4 5 

Warnigewalzter Bandstahl 97 3 - 1 0 0 0 100 0 - 1 0 1 8 
Grobbleche 9 ' 5 - 2 5 ™ w 122 2 - 3 2 9 6 107 4 - 1 1 5 6 

Mittelbleche 3 - 4 i r a 1 ) 108 1 - 1 1 4 9 100 0 - 1 0 4 7 

1 landelsfeinbleche warmgewalzt. 1 Ol) mm 98 0 100 0 
Handel sfeinblechc, kaltgewalzt 1 00 m/« 98 0 100 0 

5 iemens-Marlin-Gülc 
Grobbleche 9 ' 5 - 2 5 mm 116 7 - 1 2 3 3 108 0 - 1 1 6 7 
Mittelbleche 3 - 4 W ) 107 4 - 1 1 3 5 1Q0 0 - 1 0 4 3 

Schiffsbleche. . 112 7 - 1 2 6 S 104 2 - 1 1 5 5 

Schiff bauprofile 98 5 - 1 0 7 5 101 5 - 1 0 4 5 
J ) Grundpreise in % |e / f'ob Verschiffung Ten frei Grenze - ! ) Exportrii indest-

preise zuzüglich Dimensionsaufpreis 

Die europäischen Kohlenpreise steigen weiter 
Die Grubenpreise für Saarkohle, die heuer schon ein­
mal u m 2 5 % erhöht worden waren, wurden mit An­
fang Juni erneut um 7 bis 8% hinaufgesetzt In der 
zweiten Junihälfte haben auch die britischen Kohlen­
gruben ihre Verkaufspreise um durchschnittlich 8% 
erhöht Sollten die Lohnforderungen im westdeut­
schen Bergbau bewilligt werden, so ist auch mit 
einem neuerlichen Steigen dei Ruhrkohlenpreise zu 
rechnen 

Der seit geraumer Zeit anhaltende Rückgang dei 
Seefrachtraten ha t vorläufig teilweise aufgehört. Die 
niedrigen Tiampfrachtsätze für Kohle und Getreide 
vom Mai wurden im Juni meist nicht mehr unter­
boten, nur für Erdölfrachten, wurden verschiedentlich 
geringere Sätze als im Vormonat gezahlt (die ErdÖl-
frachtsätze vom Persischen Golf nach England lagen 
beispielsweise um mehr als 10% niedriger) Die 
transatlantischen Tramptracht ta ten für Kohle und 
Getreide lagen im Juni um etwa 30%, die Tanker­
frachten nach dem Mittleren Osten um 60% nied­
riger als vor einem Jahr 

Das Preisniveau im Inland ist im Juni etwas ge­
stiegen, da verschiedene Nahrungs- und Genußmittel 
(teilweise saisonbedingt) sowie einige Konsum- und 
Investitionsgüter teurer wurden und die Preiserhö-' 
hungen durch vereinzelte Preissenkungen nicht aus­
geglichen wurden 

. 1 9 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete In­
dex der Großhandelspreise ist von Mitte Ma i bis 
Mitte Juni um 2 2 % gestiegen Der Teil index für 
Nahrungs. und Genußmit te l erhöhte sich u m 3 6%, 
da die Verteuerung von Kartoffeln (50%) stärker ins 
Gewicht fiel als die Verbilligung von Kalbfleisch 
(5%). Der Teilindex für Industrierohstofte stieg um 
0 3 % ; die Preiserhöhungen von Jute (9%), Wolle 
(3%) sowie Bau- und Nutzholz und Kautschuk (je 
2%) wirkten sich stärker aus als das Sinken der Preise 
von Blei (11%), Zink (8%), Kupfer (2%), Zinn (1%) 
sowie Flachs (0 2%) Von den wichtigeren Waren, die 
im Index dei Großhandelspreise nicht enthalten sind, 
wurden gegenüber dem Vormonat Leinöl (9%) und 
Eiei (4%) billiger 

Der vom Inst i tut für den Stichtag 15 funi be­
rechnete Index der Lebenshaltungskosten (nach, einem 
Nprmalverbrauchsschema für eine vierköpfige Arbei­
terfamilie in Wien) ist gegenübei dem Vormonat um 
1 2 % gestiegen. Der Teil index für Nahrungs- und 
Genußmittel e rhöhte sich um 2%, d a die (zum Teil 
saisonbedingte) Verteuerung von Kartoffeln (44%) ] ), 
Spinat (37%). Bier (9%), Äpfeln (8%) sowie Kaib­
und Schweinefleisch ( 3 % u n d 2"/o) die Verbilligung 
von Speckfilz (7%), Kakao (6%) sowie Schmalz und 
Marmelade (je 2%-) über kompensierte 

Mitte Juni lag dej Lebenshaltungskostenindex 
nur um 0 6% höher als im Vorjahr, ohne Berücksich­
tigung der heuer verhältnismäßig billigen Saison-
piodukte um 3 4 % 

Dei vierteljährlich berechnete Baukostenindex 
für Wien (Rohbau einer Kleinwohnung ohne Hand­
werkerarbeiten) stieg im II Quartal 1957 um 0 5%, 
da sich der Teilindex Arbeit infolge der Erhöhung 
der Mindestgrundgehältei dei Angestellten im Bau­
gewerbe um 0 4 % und dei Teilindex Baustoffe wegen 
höherer Schlackenpreise und Zentralregien um 0'5°/!> 
erhöhte Dei Index der Baukosten liegt um 4 4 % hö­
her als vor einem Jahr 

Im Mai und Juni wurden verschiedene Erzeuger­
preise erhöht Werkzeugmaschinen wurden teilweise 
um 3 bis 8%, Maschinen, für die Nahrungsmittel indu­
strie um 3 bis 5 % und Hebezeuge u n d Fördermittel 
um 2 bis 5% bei den Herstellern teurer Diese Ver­
teuerung wurde hauptsächlich mit den erhöhten Me­
tallarbeiterlöhnen begründet. Nach der Erhöhung der 
Preise für Hohlglas wurde auch Flachglas zum Teil 
um 5 5 % teuier.. Die Herbstkollektionen für Ober­
bekleidung wurden wegen erhöhter Stoff preise teil­
weise bis zu 5%, Seidengewebe um 5 bis 10% u n d die 
Erzeugerpreise für Sodawasser um 11 bis 20% teurer. 
Die Bäcker in Vorarlberg, die trotz der allgemeinen 

') Mischpreis aus heurigen und alten Kartoffeln 
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Brotpreiserhöhung im Oktober Schwarzbrot weiterhin 
unter den. amtlichen Höchstpreisen verkauften, haben 
nun den Schwarz brotpreis auf S 3 70 je kg (d i um 
3 % weniger als der gesetzlich zulässige Verkaufspreis) 
erhöht. 

Die verstaatlichten Bergbaubetriebe haben die zu 
Jahresbeginn durchgeführte Erhöhung der inländi­
schen Kohlenpreise als nicht ausreichend für die ren­
table Weiter führ ung der Betriebe bezeichnet u n d 
neue Anträge auf Erhöhung der Grubenpreise um 
5 bis 14% eingebracht. 

Die paritätische Kommission für Preis- und 
Lohnfragen überprüfte verschiedene Anträge u n d be­
mühte sich, den Preis-Lohn auftrieb zurückzustauen 
Über die Anträge der Landesgesellschaften auf Er­
höhung der Strom- u n d Gaspreise ist noch nicht ent­
schieden worden 

Die Viehmärkte waren im Juni etwas schwächer 
beschickt als i m Vormonat Die Lebendgewichtpreise 
für Rinder zogen um 2%, die für Schweine u m 1% 
an, Kälber not ier ten annähernd gleich hoch. Für 
Rinder und Kälber lagen sie u m 2 % und 2 5 % höher 
und für inländische Schweine u m 1% niedrigei als 
im Juni 1956. Die Letztveibiaucherpreise von 
Schweinefleisch stiegen gegenüber Mai bis 3 % (nur 
Bauchfleisch war u m 3 bis 6% billiger), die von 
Rindfleisch bis 4 % und die für Kalbfleisch u m 5%. 
Die Preise für Speckfilz sind stark gefallen (bis zu 
10%) Ende Juni lagen sie vielfach um mehr als die 
Hälfte unter den amtlichen Höchstpreisen. Dagegen 
war Rindfleisch bis zu 10%, Schweinefleisch bis zu 
14% u n d Kalbfleisch bis zu 2 5 % teurer als im Vor­
jahr 

Die Obst- und Gemüsepreise entwickelten sich 
unterschiedlich Bei einer um die Hälfte höheren Ge­
samtanlieferung als im Vorjahr lagen die Preise für 
Orangen u n d Zitronen um etwa ein Drittel, die für 
Bananen u n d inländische Kuschen um 1 1 % u n d 
15% niedriger als im Juni 1956; ausländische Äpfel 
und inländische Ananaserdbeeren kosteten u m f% 
und 3 % mehr Auch das Gemüseangebot war etwas 
reichlicher als vor einem Jahr (um 3%) Ausländische 
Frühkartoffeln waren u m etwa 10%, Tomaten um 
12%, Karotten u m 17% u n d Erbsen um 2 8 % billi­
ger, ausländische Fisolen dagegen u m 16% teurer als 
im Juni 1956 Inländische Kartoffeln kosteten um 
24% bis 4 8 % weniger, Jungzwiebeln u m 4 1 % , Blät­
terspinat u m 16%, Karfiol um 14%, Kohlrabi um 
1 1 % u n d Grundsalat um 3 % ; die Preise für inlän­
dische Erbsen, RJiabarber u n d Kochsalat lagen hin­
gegen u m 12%, 28% u n d 3 5 % höher 

Die Lohnbewegung flaute ab, Einige Arbeiter-
gruppen konnten ihre zurückgebliebenen Löhne 
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nachziehen. Die Aibeiter in der Kaffeemittelindustrie 
erhalten rückwirkend ab Anfang Mai eine Mindest­
lohnerhöhung von 3 bis 6% Die Textilarbeiter er­
reichten mit Anfang Juni eine Erhöhung ihrei 
Grundlöhne u m 4 5 % bis 10%.. (Diese Regelung gilt 
für alle Bundesländer mit Ausnahme Tirols und Vor-
ar lbeigs) Die Kollektiwertragslöhne der Arbeiter in 
der Erzeugung kohlensaurer Getränke wurden ab 
Mitte Juni bzw. Anfang Juli um 4 bis 17% erhöht 
Mit der Bierpreiserhöhung von Mitte Juni war auch 
eine Erhöhung der Brauaibeitermindestlöhne im Aus­
maße von 2 bis 7 % verbunden. Mit Julibeginn wur­
den die Mindestlohnsätze (Garantie- u n d Festlöhne) 
der Arbeiter im Hotel- und Gastgewerbe um 6 bis 
12% (durchschnittl ich um etwa 8%) in fast al len 
Bundesländern (vorläufig nicht in Vorarlberg u n d 
Burgenland) erhöht Gleichzeitig ha t sich auch die 
Gewerkschaft der gastgewerblichen Arbeiter ver­
pflichtet, bis Ende 1958 kerne neuen Lohnforderun­
gen zu stellen, sofern der Lebenshaltungskostenindex 
des Institutes nicht im Laufe zweier aufeinanderfol­
gender Monate u m mehr als 5% über den Stand von 
Juni 1957 steigt I m Juli wurden auch die Kollektiv­
vertragslöhne der Arbeiter in der Spiritus- und Hefe­
industrie u m 2 bis 7% erhöht. Die Arbeiter in den 
industriellen Wäschereien sowie die Chemischputzer 
u n d Färber Steiermarks erhalten ab 1957 e inen 
Wochenv er dienst als Urlaubszuschuß, 

Verschiedene Angestell tengruppen verhandelten 
erfolgreich wegen der Auszahlung eines 14. Monats­
gehahes Die Angestellten im Metallgewerbe erhal ten 
für 1956 einen halben, für 1957 e inen dreiviertel 
und ab 1958 einen ganzen Mindestgrundgehalt als 
Urlaubszuschuß.. Für die Angestellten in der leder­
erzeugenden und -verarbeitenden Industr ie gilt die 
gleiche Regelung jeweils ein Jahr später Den Ange­
stellten des Bauhilfsgewerbes in Oberösterreich wird 
ab 1957 ein halber und den Industrieangestellten in 
Vorarlberg ein voller 14. Grundgehal t gewährt. 

Der Index der Wiener Arbeiter-Nettotariflöhne 
(für Verheiratete mi t 2 Kindern) stieg im Juni wegen 
der höheren Kollektivvertragslöhne der Textil- u n d 
Brauarbeiter mit Kinderbeihilfen um 0 5 % und ohne 

Entwicklung der im Netto-Tariflohnindex enthalte­
nen Tariflöhne seit Juni 1956 

Erhöhung in % A b 

Brotindustrie und Bäckereien. 24 '4 Oktober 1956 

Metall-, Maschinen- und Elektroindustrie 5 6 - 7 7 D e z e m b e r 1956 

Baugewerbe . . . 3 7 - 3 9 D e z e m b e r 1956 

Brauereien . . . 6 8 - 7 4 Jänner 1957 

Brauereien . . . . 6 3 - 6 9 Juni 1957 

Textilindustrie . . . . 4 5 Juni 1957 

Holzverarbeitende Industrie . . . unverändert 

unverändert 
M o l k e r d e n . . . . unverändert 
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Kindelbeihilfen um 0 6%. Seit Juni 1956 hat sich dei 
Tarif lohnindex um 4 2 % (ohne Kinderbeihilfen) u n d 
3 5 % (mit Kinderbeihilfen) erhöht. 

L a n d - u n d Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten S. / bis 5. 11 

Abnormale Hitze u n d Trockenheit im Juni und 
Anfang Jul i haben die Ernteaussichten in vielen Ge­
bieten Österreichs beeinträchtigt Die Getreideernte 
wird zweifellos etwas schlechter sein als im Vorjahr', 
bestenfalls sind Durchschnittserttäge zu erwarten 
Auf extremen Sandböden wurde das Getreide notreif 
Mehr als das Getreide lit ten die Obstkul turen und 
Futterschläge unter der Trockenheit.. Bei Äpfeln u n d 
Birnen ist nur mit einem Drittel einer normalen Ernte 
zu rechnen Wiesen u n d Weiden trockneten aus, den­
noch dürfte die Grummeternte zufriedenstellend aus­
fallen. Die Wein t rauben entwickelten sich außer­
ordentlich gut, die Winzer rechnen mit einer ähnlich 
vorzüglichen Weinernte wie im Jahre 1946, die mit 
127 Mill hl1) mengenmäßig über dem Durchschnitt 
lag u n d auch quali tat iv hervorragend war Verhältnis­
mäßig gut gediehen bisher Spätkartoffeln, Rüben und 
Mais; dank den ausgiebigen Regenfällen Mitte Ju l i wer­
den diese Früchte voraussichtlich mittlere Erträge brin­
gen Einige Gebiete von Kärnten, Salzburg und Tirol 
l i t ten unter Hochw asser schaden Obwohl über die 
Ernteaussichten noch kein endgültiges Urtei l möglich 
ist, gilt es als ziemlich sicher, daß die Pflanzenproduk­
tion das Volumen vom Vorjahr nicht erreichen wird. 

Dagegen wird die Produktion tierischer Erzeug­
nisse voraussichtlich höher ausfallen Die Marktpro­
duktion an Milch lag im 1 Halbjahr nach vorläu­
figen Berechnungen um 115.000?; oder 20%, die an 
Fleisch in den ersten fünf Monaten um 28.000 t oder 
3 % über dem Vorjahresniveau. Auch Nutzvieh wurde 
mehr ausgeführt als im Vorjahr. Die «erhöhten Milch­
lief er ungen gehen allerdings zum Teil auf Kosten des 
Eigenverbrauches der Landwirtschaft. Wiewohl die 
tierische Erzeugung im 2 Halbjahr das Niveau vom 
1 Halbjahr wahrscheinlich nicht ganz ene ichen wird, 
werden die Jahresergebnisse für 1957 dennoch etwas 
höher liegen als im Jahre 1956 und den voraussicht­
lichen Minderer trag im Pflanzenbau wettmachen 

Im Mai biachte die Landwirtschaft 133.105 t 
Milch, 8 053 * Weizen u n d 8.647 £ Roggen auf den 
Markt, um 25%, 4 % und 3 % mehr als im Vorjahr. 
An Butter wurden 2 728 t und an Käse 2.165 t erzeugt 
(4- 5 7 % u n d + 23%) I m Juni wurden nach vorläu-

*) Privaten Schätzungen zufolge wurden im ]ah ie 1946 mehr 
als 2 Mill hl Weinmost gewonnen 

H e f t 

figen Angaben 133000 t Milch angeliefert, um 2 0 % 
mehr als im Juni 1956 

Im Jahre 1956 wurden nach den Angaben des 
Österreichischen Statistischen Zentralamtes 261 Mill. t 
Milch produziert, u m 80.300 t oder 3 % mehr als im 
Jahre 1955 Der Milchertrag je Kuh stieg um 79 kg 
(4%) auf 2 223 kg 44% der erzeugten Milch wurden 
an Molkereien geliefert (im Vorjahr 42%), 6% (7%) 
direkt verkauft, 50% (51%) für den Eigenbedarf der 
Produzenten auf Butter, Topfen und Käse verarbeitet 
oder verfüttert Die Angaben über den Eigenver­
brauch an Milch u n d den Verkauf ab Hof fußen 
allerdings auf gioben Schätzungen und sind unsicher, 
Der Umstand jedoch, daß bisher etwa die Hälfte der 
produzierten Milch in den landwirtschaftlichen Be­
trieben u n d Haushal ten unmit telbar verbraucht 
wurde, läßt schließen, daß die Landwirtschaft das 
Milchangebot noch erheblich steigern könnte, w e n n 
sie ihren Selbstver brauch einschränkte Die erhöhte 
Milchlieferurig im 1 Halbjahr 1957 geht zweifellos, 
zumindest teilweise, auf e inen verminderten Eigen­
verbrauch zurück Vor allem bot der erhöhte Erzeu­
gerpreis einen wirksamen Anreiz, mehr Milch zu ver­
kaufen 

Von den hohen Butterüberschüssen wurden von 
Jänner bis Ende Mai 1957 2 870 t exportiert. U m Ex­
portbutter zu verbilligen, muß ten die Produzenten 
bisher 3 Groschen je Liter Milch an einen „Krisen-
fonds" abführen. Da die Geldmittel des Fonds er­
schöpft sind, stimmte die Präsidentenkonferenz der 
Landwirtschaftskammern zu, daß dei „Krisenfonds" 
ab 1 Juli 6 Groschen je Liter Milch zurückhält 
Bei anhaltender Trockenheit wäre die Milchproduk­
tion infolge Futtermangel stark zurückgegangen u n d 
das Überschußpi oblem hätte sich teilweise von selbst 
gelöst. Bereits im Juli war die Versorgung der Städte 
mit Milch infolge eines stark erhöhten Verbrauches bei 
verringerter Produkt ion gestört 

Die F leise hver.sorgung aus dem In- u n d Ausland 
war im I. Quartal , den Berechnungen des Institutes 
zufolge, gleich hoch wie im Vorjahr, im Apii l jedoch 
um 15% höher, so daß sich eine Zunahme des Fleisch­
konsums für die ersten vier Monate u m 4 % ergibt.. 
Die Ausgaben der Verbraucher sind infolge erhöhter 1 

Fleisch preise noch stärker gestiegen. 

Von Jänner bis Ende April 1957 setzte die öster­
reichische Landwirtschaft um 3 % mehr Fleisch i m 
In- und Ausland ab als im Vorjahr, die Marktproduk­
tion von Schweinefleisch stieg um 1%, die von R ind-
und Kalbfleisch um 8% u n d 2%. Da heuer mehr 
Schlachtvieh exportiert wurde, verblieben den In­
landsmärkten im I Quartal u m 3 % geringere Fleisch-

1 9 5 
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Woche 

Da die vorjährige Kartoffelernte reichlich ausgefallen war und 
die Schweinebe stände abgenommen hatten, mästete die Land­
wirtschaft die Schweine seit Herbst 1956 auf höhere Lebend­
gewichte Der erhöhte Speckanfall bereitet dem fleischverarbeiten­
den Gewerbe erhebliche Schwierigkeiten, zumal da auch 
der Verbrauch von Schweineschmalz infolge gelinderter Kon­
sumgewohnheiten ständig zurückgeht. Der Verkaufserlös für 
frischen Speck liegt schon seit fahren xveit unter dem Schlacht­
gewichtspreis Da die I<erkelaufzucht in der letzten Zeit stark 
intensiviert wurde und der Schweinebestand wächst, wird die 
Landwirtschaft die Mast wieder früher beenden und mehr 

magere Fleischschweine auf den Markt bringen können 

mengen.. I m April jedoch wurde u m 14D/o mehr 
Fleisch als im Jahre 1956 auf den Markt geliefert, so 
daß die Versorgung aus dem Inland in den ersten 
vier Monaten insgesamt u m 1% höher war als im 
Vorjahr. 

I m März, April u n d Mai sind u m 17.000 (3%) 
Schweine mehr geschlachtet worden, als vom Insti tut 
nach der letzten Schweinezählung berechnet worden 
war (obere Grenze der Prognose) Der erhöhte 
Schweineanfall geht teilweise auf die großen Kartof-
felüberschüsse nach der letzten Ernte zurück. Da diese 
nur bis Jun i haltbar waren u n d rasch verwertet wer­
den mußten, wurde die Schweinemast forciert, teil­
weise mußten größere Kartoffelmengen auch an Rin­
der verfüttert werden. 

Der Vieh, und Fleischmarkt in Wien wurde im 
Juni nach den Angaben des Marktamtes im Wochen­
durchschnitt u m 4 % schwächer beschickt als im Mai, 
das Fleischangebot lag um 1% unter dem vom Vor­
jahre. Aus dem In land wurden u m 6% weniger 

Schweine, um 1 1 % weniger lebende Rinder u n d um 
6% weniger Kälber angeboten als im Juni 1956., Die 
fleischverarbeitenden Betriebe kauften dafür größere 
Mengen bei den Landwirten in der Umgebung Wiens 
und ergänzten auf diese Weise das geringere Markt­
angebot. 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4.1 bis 16 

Auch im Mai wurde die österreichische Wirt­
schaft ausreichend mit Energie versorgt. Kohle, elek­
trischer Strom u n d Erdölprodukte standen i n ge­
nügender Menge zur Verfügung. 

Den Verbrauchern wurden rund 703 000 t Kohle 
(SKB) zugeführt, etwas weniger (1%) als im Vorjahr.. 
Davon stammten 3 5 % aus dem In land und 6 5 % aus 
dem Ausland Die Kohleneinfuhr war um 3 % gerin­
ger als im Mar vorigen Jahres.. Der Impor t aus den 
USA ging neuerdings (um 30%) zurück, Die inlän­
dische Förderung wai um 4 % höher, allerdings waren 
heuer im Mai zwei Arbeitstage mehr als im vorigen 
Jahr Koks wurde viel mehr (53%) importiert , vor 
allem stieg die Einfuhr aus den Oststaaten.. 

Die Industrie bezog im Durchschnit t mehr Kohle 
als im Vorjahr und stockte ihre Lager schon jetzt 
während der saisonüblichen Entspannung auf dem 
internat ionalen Kohlenmarkt auf.. 

Drei verstaatlichte Kohlenbergbaue, die Salzach-
Kohlenbergbau-Gesellschaft m b. H, in Trimmelkam, 
die Lavanttaler Kohlenbergbau-Gesellschaft m. b H 
und der Kohlenbergbau Grünbach am Schneeberg 
beantragten beim Bundesministerium für Hande l 
und Wiederaufbau eine Erhöhung der Giubenver-
kaufspreise um 14, 4 8 u n d 12 8% Weiteis beantrag­
ten die Wolfsegger-Traunthaler Kohlenwerks-A. G 
und die Bergbaubetriebsgesellschaft Preiserhöhungen 
um 5% Begründet werden die Anträge damit , daß 
die zu Jahresbeginn genehmigte Kohlenpreiserhöhung 
unzureichend war und die Lohnerhöhungen der 
Bergarbeiter (4 bis 5% effektiv) die Fördeikosten wei­
ter erhöht hätten.. Die ÖBB und die Verbundgesell­
schaft als Hauptabnehmer von inländischer Kohle 
erklärten sich außerstande, eine neuerliche Kohlen­
preiserhöhung aus eigenem tiagen zu können. 

Die Elektrizitätswerke weiteten die Stromerzeu­
gung beträchtl ich aus.. Sowohl Wasserkraftwerke (um 
7%) als auch kalorische Werke (um 37%) produzier­
ten mehr als im Mai 1956. Die Gesamterzeugung be­
trug 860 Mill kWh Der Saldo des Stromaußenhan­
dels hielt sich etwa auf dem Niveau des Vorjahres. 
Der inländische Stromverbrauch n a h m beträchtlich 
zu (um 12%)„ 
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In dei Frage dei Stromtarifkoirekturen bei den 
einzelnen Versoigungsunternehmungen wurde noch 
keine Entscheidung getroffen. Vor einiger Zeit wur­
den vom Bundesministerium für Verkehr u n d Elek­
trizitätswirtschaft einige Wirtschaftsprüfer beauf­
tragt, die Kostensituation der Versoigungsunter neh­
mungen zu studieren und Gutachten zu erstatten, die 
als Grundlage für die Verhandlungen bei der Preis­
behörde dienen sollen Diese Gutachten sind be­
reits fertig. 

Die Erdölförderung war zwar etwas höher als im 
Api i l (3%), jedoch niediigei als im Mai 1956 (um 
6%) Die £rdgasgewin.mmg hielt sich auf dem Niveau 
des Vorjahres,. 

Die Aufschlußbohrungen in erdölhöffigen Gebie­
ten von Nieder- und Ober Österreich wurden weiter 
fortgesetzt I m Schurfgebiet der ÖMV wurde die 
Sonde Spannbeig 7 mit einer durchschnitt l ichen 
Tagesförderung von 15 t reinem Öl eruptiv fündig.. 
O b es sich u m ein neues Ölfeld oder nur u m eine 
Verbreiterung der Helvet-Hoiizonte des Matzener Fel­
des handelt , konnte noch nicht mit Sicherheit fest­
gestellt werden.. Die Bohrungen Spannberg 6 u n d 
Spannberg 8 sind noch nicht auf ölführende Schich­
ten gestoßen. 

Die Bohrungen dei R A G in Oberösteireich wur­
den ebenfalls vorangetrieben, stießen, aber noch auf 
keine Ölhorizonte. 

Der Verbrauch von Vergasertreibstoffen stieg im 
Mai gegenüber Api i l saisonüblich (Diesel u m 9%, 
Benzin u m 16%).. Verglichen mit Mai 1956 war der 
Absatz von Benzin u n d Dieselöl um 27 u n d 13% 
höher. Der größere Benzinverbrauch ist eine Folge 
der rasch zunehmenden PKW-Motorisierung, 

Die Heizölversorgung klappte im Mai besser als 
im Vorjahr, weil im Inlande u m 8% mehr' Heizöl 
aufgebracht wurde Die Heizölimpoi te waren um 26% 
geringer als im Vorjahr.. 

U m die Heizöl Versorgung in den kommenden 
Winte rmonaten sicherzustellen, ist eine ausreichende 
Vorratsbildung sowohl bei den Verbrauchein als 
auch beim Mineralölhandel notwendig.. Da der Mine­
ralölhandel keine entsprechenden Lagereinrichtun­
gen besitzt, wurde in Besprechungen zwischen der 
Obersten Bergbehörde, den Produzenten und Liefer­
organisationen vorgeschlagen, daß die Lieferfirmen 
u n d Liefer Organisationen die Voraussetzungen für 
eine ausreichende Lagerhal tung schaffen sollen. Die 
Nachfrage nach Importöl ist allerdings wegen der 
weit höheren Preise nur gering. 

A m 12 Juni wurden die Vereinbarungen über 
die Gewinnung u n d Verteilung von Erdöl u n d Erd­
gas unterzeichnet (siehe Monatsberichte, Heft 5, Jg. 

1957). Die ÖMV wird die bisherigen Erdgaspreise 
beibehalten. Sie verpflichtete sich, in Hinkunf t An­
träge bei der Preisbehörde auf Erhöhung der Erd­
gaspreise nur nach vorheriger Genehmigung des Auf­
sichtsrates dei Österreichischen Industrie- und Berg-
bauverwaltungs-Gesellschaft m b. H , dessen Vor­
sitzer der Bundeskanzler ist, zu stellen. 

Grundsätzliche Bedeutung besitzt ein kürzlich 
zwischen der ÖMV und der British Petroleum Com­
pany abgeschlossener Vertrag über eine gemeinsame 
Erschließung der Ölvorkommen in Österreich Der 
Konsortialvertrag sieht eine Kapitaleinlage von je 
7 Mill. S durch die beiden Vertragspartner vor. Die 
Schur fbewilligung wird von der Bergbehörde aber 
nur der ÖMV erteilt, die British Petroleum Company 
erhält 50% der zukünftigen Förderung und wird 
ihren Anteil in den Raffinerien der ÖMV verarbei­
ten lassen. Die gemeinsame Ölsuche soll noch im heu­
rigen Sommer im Räume Scheibbs-Amstetten be­
ginnen.. 

I m Vertrag zwischen der Republ ik Österreich 
und der Bundesrepublik Deutschland zur Regelung 
vermögensrechtlicher Beziehungen sind Ansprüche 
auf Entschädigungen für die Verstaathchung von An­
teilsrechten an Gesellschaften sowie von Unterneh­
mungen oder Betrieben, soweit solche Gesellschaften, 
Unternehmungen oder Betriebe der Förderung, Be­
arbei tung oder Verteilung von Bi tumen dienen, aus­
drücklich von der Übei t ragung ausgenommen. Der 
Vertrag ha t daher für die österreichische Erdölwirt­
schaft keine Bedeutung, 

Industr ieprodukt ion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 29 

Die vom Konjunktur test des Insti tutes für die 
Monate April u n d Mai gemeldete leichte Belebung 
der Industr ieprodukt ion wurde durch die Ergebnisse 
der Produktionsstatistik bestätigt Erstmals seit dem 
Frühjahr 1956 kann wieder eindeutig von einer ver­
stärkten Expansion der Industr ieprodukt ion gespro­
chen werden 

Seit Jahresbeginn sind die Zuwachsraten in 9 von 
den 15 im Pioduktionsindex des Institutes enthal­
tenen Industriezweigen größer als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres Darunter befinden sich alle Grund­
stoffindustrien, weiters die Baustoffindustrie, die che­
mische Industrie, die Papier- und Textil industrie u n d 
bemerkenswerterweise auch die Maschinenindustrie, 
In jenen Konsumgüter industrien, die nicht stärker 
expandieren als im Vorjahre (Leder-, Nahrungsmittel-
u n d Tabakindustrie) betragen die Zuwachsraten 
immerhin 5 bis 6% und entsprechen damit annä­
hernd dem Gesamtdur chschnitt, Zumindest in der 
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bleche aller Art sind an der Exportsteigerung mit 
88% beteiligt 

Die anhal tend sinkenden Notierungen auf dem 
internationalen Eisen- u n d Stahlmarkt haben bisher 
nicht die exportierten Mengen der eisenschaffenden 
Industrie, wohl aber die Erträge der einzelnen Unter­
nehmungen geschmälert U m so stärker drängen die 
zurückgebliebenen Inlandspreise nach oben, 

Die Metallhütten sind unterschiedlich beschäf­
tigt Die Aluminiumindustr ie produzierte bis April 
dank reichlicher Strombelieferung u m 13% mehr als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres.. Auch die Blei­
erzeugung blieb bis April über dem Stand vom Vor­
jahre Dagegen leidet die Kupferhütte unter der 
Baisse der Weltmarktnot ierungen für Kupfer. I n der 
Metallhalbzeugindustrie ist dieSituat ion ähnlich. Alu­
min ium-und Bleihalbzeugwurden etwas mehr, Kupfer­
halbzeug bedeutend weniger erzeugt als im Vorjahre.. 

I n der Fahrzeugindustrie wirkte sich d ie Be­
lebung der Nachfrage im April erstmals auf d ie Pro­
dukt ion aus Die Erzeugung stieg gegenüber dem 
l iefs tand im Februar u n d März u m mehr als 50%, 
war aber noch immer u m 22% geringer als im April 
1956 Bei den wichtigsten Fahrzeugkategorien (Mo­
torräder, Roller und Traktoren) h a t die Produkt ion 
nur wenig zugenommen. Mehr erzeugt als i m Vor­
jahre wurden Autobusse u n d Mopeds. Ebenso wur­
den mehr Personenkraftwagen der ausländischen Lie­
ferfirma assembliert 

In der Maschinenindmtne hat sich die Nach­
frage bemer kenswer t vers tär kt. Sie produzierte im 
März u n d April bereits u m 13% u n d 15% mehr als 
in den gleichen Monaten des Vorjahres Die bis vor 
wenigen Monaten noch ziemlich bet iächt l ichenUnter­
schiede zwischen den einzelnen Sparten der Maschi­
nenindustr ie gleichen sich allmählich aus, d a einige 
Zweige ihren Rückstand aufholen konnten Die stärk, 
sten Produktionssteigerungen gegenüber d e m Vor­
jahre erzielten Holzbearbeitungsmaschinen, Nah­
rungsmittelmaschinen, Aufzüge, Waagen, Pumpen , 
Dampfkessel, Triebwerke und Wälzlager sowie Kugel­
lager . Die Landmaschinenindustr ie konnte weitere 
Produktionseinbußen vermeiden u n d die Produktion 
annähernd auf dem Vorjahresstand halten. Sie ist 
strukturell überbesetzt, nur in geringem Umfange 
exportfähig und leidet darunter , d a ß die Nachfrage 
vielfach importierte Maschinen (vor allem Binde­
mäher und Mähdrescher) bevorzugt. 

Die Eisenwaren- u n d Metalhoarenindusttit 
konnte ebenfalls in wichtigen Bereichen mehr pro­
duzieren als im Vorjahre.. So z. B ( im April) u m 27°/o 
mehr Öfen u n d Herde, 5 % mehr Kurzwaren, 32% 
mehr Bauteile aus Eisen, 17% mehr Drah t und 
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Nahrungsmittel industrie und in der Tabakindustrie 
war zu erwarten, daß die Expansion nachläßt, weil 
diese beiden Zweige im Vorjahre durch Wegfall der 
USIA-Konkurrenz im östlichen Österreich stark be­
günstigt waren und dadurch im Vergleich zu 1955 
ihre Erzeugung übeldurchschnit t l ich stark ausweiten 
konnten. 

Schlechter als im Vorjahre schnitten in den 
ersten vier Monaten dieses Jahres ab: die Fahrzeug­
industrie, die durchschnitt l ich um fast 4 3 % (im April 
nur noch um 22%) weniger produzierte; weiters die 
Elektroindustrie, die u m knapp 2 % weniger (im Vor­
jahr um 6% mehr) erzeugte Die Gießereien, die für 
die Konjunkturbeur te i lung besonders aufschlußreich 
sind, erzeugten in den ersten drei Monaten etwas we­
niger, im Apr i l aber u m fast 5% mehr als im Vorjahr 

Die verstärkten Impulse in den Grundstoffindu­
strien u n d die —wenn auch vorerst nur leichte — Ten­
denzumkehr bei den wichtigsten Investitionsgütern 
wird vor allem den heimischen Investitionsgüter indu­
strien zugutekommen 

Die Rohstoffimpo-ite waren im April u n d Mai 
durchschnitt l ich nur noch um 5% (ohne Kohle um 
7%) höher als in den gleichen Monaten des Vor-
jahres Die Rohstoffkaufe entsprechen dami t an-
nähernd der Produktionsausweitung 

Die iJerg&auproduktion war auch im Mai sehr 
hoch, sie war um 1 3 % höher als im Vorjahr In den 
eisten fünf Monaten 1957 betrug die Zuwachsrate 
gegenüber 1956 (ohne Erdölbergbau) 10% 

Noch stärker, nämlich um 1 1 % , hat in der glei­
chen Zeit die Produkt ion der Magnesifindustrie zuge­
nommen I m Mai erreichte die Erzeugung von Sinter­
magnesit u n d kaustisch gebranntem Magnesit neue 
Rekordwerte 

Die eisenschaffende Industrie hat von Jänner bis 
Mai am stärksten expandiert Sie produzierte in die­
ser Zeit um 24% mehr als im Vorjahre Das Schwer­
gewicht der Produktionsausweitung liegt bei Stahl 
und Walzmaterial (vor allem Bleche), die Erzeugung 
wurde um 3 0 % u n d 2 1 % gesteigert Die durch Kapa­
zitätserweiterungen vergrößerte Stahlproduktion be­
ansprucht einen immei größeren Tei l der Roheisen­
erzeugung Die Exporte von Roheisen sind von 2 1 % 
der Erzeugung im Jahre 1955 auf 14% in den ersten 
fünf Mona ten 1957 zurückgegangen, 

Die Expansion der eisenschaffenden Industr ie 
wird nach wie vor überwiegend durch Exporte er­
möglicht Die inländische Kundschaft bestellte von 
Jänner bis Mai um 3 % weniger Kommerzeisen als im 
Vorjahre Die an Inlandskunden ausgelieferten Men­
gen waten in der gleichen Zeit nur u m 1 1 % , an Aus­
landskunden (Export) u m 4 7 % höher, Kommerz-
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Drahtseile, 16*Vo mehr Drahtstifte u n d Nägel u n d u m 
7°/o mehr Schrauben. Keine der wichtigeren Sparten 
meldete Produktionseinschränkungen. 

In der Elektroindustrie, die im Durchschnitt der 
ersten vier Monate 1957 um 2°/o weniger produzierte 
als im Vorjahre, sind vor allem die Investitionsgüter­
zweige schlecht beschäftigt. Die Erzeugung von 
Elektromotoren stagniert u n d war im Apiil um etwa 
ein Viertel niedriger als im Vorjahre Ebenso wurden 
um I6°/o weniger Bleikabel, Generatoren u n d Trans­
formatoren erzeugt. Dagegen konnten die konsum­
orientierten Zweige die Vorjahrserzeugung zumeist 
halten oder geringfügig steigern.. 

Die Baustoffindustrie erzeugte in der Frühjahrs­
saison dank dem guten Wetter um ein Viertel mehr 
als im Vorjahre und bewältigte damit den Stoßbedarf 
der Bauwirtschaft In den Sommermonaten wird der 
Produktionsvorspiung allerdings viel geringer wer­
den. Schon im Juni konnte bei den meisten Bau­
materialien der Bedarf p rompt gedeckt werden Auch 
keramische Baustoffe, die im Vorjahre besonders 
k n a p p waren, sind heuer ausreichend verfügbar 

Papierindustr ie u n d papierverarbeitende Indu­
strie expandierten stärker als im Vorjahr Von Jän­
ner bis Mai war der Produktionsindex der Papier­
industrie um 8% höher. Die Erzeugung verlagerte 
sich stark vom Rotationspapier zu graphischen Papie­
ren u n d Packpapier. Die Exportmärkte sind unver­
ändert aufnahmefähig, weil die Nachfrage zunimmt 
u n d die meisten europäischen Länder den Bedaifs-
zuwachs nicht aus der eigenen Produkt ion decken 
können In Europa ist Österreich neben den nordi­
schen Staaten der einzige Überschußpioduzent von 
Papier 

Auch die holzverarbeitende Industrie ist besser 
beschäftigt als im Vorjahre, es wurden mehr Furniere, 
Sperrholz und Holzfaserplatten erzeugt Die Möbel­
industrie stellte in den eisten vier. Monaten u m 3°/o 
mehr Zimmer- und Kücheneinrichtungen u n d um 6% 
mehr Einzelmöbel her 

In der Textilindustxie blieb die Zuwachsrate der 
Produktion in den letzten Monaten verhältnismäßig 
stabil Von Jänner bis April produzierte sie um fast 
7% mehr als im Vorjahre. Das Schwergewicht der 
Expansion liegt unverändert bei der Baumwollindu­
strie, die ihren technischen Standard in den letzten 
Jahren erheblich verbessern konnte und daher der 
Importkonkurrenz am besten gewachsen ist 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e u n d Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6.1 bis 6 6 

Der Geschäftsgang des Einzelhandels wurde im 
Mai durch den späten Termin der Pfingsten (9. u n d 

H e f t 

Werte M e n g e n 1 ) 
E r h ö h u n g gegenübet d e m 

Vorjahr in % 

1556 Jänner/Februar 1D 6 10 9 
März bis Mai 6 2 4 6 

Juni bis A u g u s t 6 6 5 9 

September/Oktober 6 1 4 9 

November /Dezember 9 3 6 7 
1957 Jänner/Februar 6 5 4 3 

März bis Mai 9 2 7 7 

i) Schätzung Berechnet durch gruppenweise^ Ausschalten der Preisänderongen mit 

Hilfe der entsprechenden Preisindizes. 

Faßt man die Monate Mäiz bis Mai zusammen, 
so zeigt sich, daß das gesamte Frühjahr.sgeschäft heuer 
viel besser war als im Vorjahr Die Umsätze waren 
wertmäßig um 9% und mengenmäßig um k n a p p 
8% höher, im Jänne i u n d Februar lagen sie nur um 
etwa 7 % und 4°/o darüber.. Das Steigen der Zuwachs­
raten ist kaum konjunkturbedingt , sondern vor allem 
damit zu erklären, daß das F ruh jahrswetter heuer im 
ganzen sehr gut, im Vorjahr abei ausgesprochen un­
freundlich war. Vergleicht man die heurige Entwick­
lung der Einzelhandelsumsätze in den ersten fünf 
Monaten mit der in den letzten drei Jahren, kommt 
man zu dem Schlüsse, daß sich der Einzelhandel nach 
wie vor einer guten Konjunktur erfreut und seine 
Umsätze auf hohem Niveau stabilisieren konnte. 

Wie in den Vormonaten wurden auch im Mai 
dauerhafte Konsumgüter verhältnismäßig stärker 
nachgefragt als nichtdauerhafte Die Umsätze von 
dauerhaften Konsumgütern nahmen gegen April um 
3fl/o zu u n d waren u m 12°/o (wert- u n d mengenmäßig) 
höher als im Vorjahr, während kurzlebige Waren um 
6% weniger verkauft wurden als im Vormonat und 

10 Juni) und die relativ hohe Zahl von Verkaufs­
tagen (25) stark beeinflußt Ein Vergleich mi t den 
Umsätzen in den vergangenen Jahren und Schlüsse 
auf die konjunktureile Lage sind daher nur bedingt 
zulässig. 

Von April auf Mai nahmen die Umsätze insge­
samt um 5% ab. Das entspricht ungefähr den Saison­
erwartungen, wenn man die unterschiedlichen Ter­
mine der Pfingstfeiertage u n d die ungleiche Zahl der 
Verkaufstage in den Monaten April u n d Mai in den 
letzten Jahren berücksichtigt. 

Obwohl die Einkäufe für Pfingsten heuer haupt­
sächlich im Juni, im Vorjahr aber schon im Ma i ge­
tätigt wurden, waren die Umsätze wertmäßig u m 8% 
und mengenmäßig um G'/o höher als im Mai 1956. 
Diese relativ hohe Zuwachsrate dürfte zum Teil dai-
auf beiuhen, daß der Mai heuei 2 Verkaufstage mehr 
hatte als im Vorjahr. Je Verkaufstag waren die Um-
sätze wertmäßig nur gleich hoch u n d mengenmäßig 
sogar etwas niedriger als vor einem Jahr, 

Einzelhandelsumsätze nach Saisonabschnitten 

1 9 5 



nur u m 7 % (mengenmäßig um 5%) mehr abgesetzt 
werden konnten als im Mai 1956. Diese unterschied­
liche Entwicklung hängt zum Teil mit der Verschie­
bung des Pfingstgeschäftes zusammen. 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
nach Branchen 

Branchengruppe b z w Branche 1 ) Mai gegen April 1957 gegen Branchengruppe b z w Branche 1 ) 
1 956 1955 

1957 1954 Mai März/ Mai März/ 
Mai Mai 

Veränderungen in % 
Nahrungs- und Gcflußmittel - 6 7 - 1 3 0 + 12'2 + 9 6 + 1 / 8 + 15 7 

Tabakwaren - 0 1 ~ 4 2 + 0 6 + 3 3 + 16 2 + 1 7 6 

Bekleidung - 6 3 - 3 3 + 0 1 + 6 2 + 6 6 + 13 8 

Textilien - 0 7 + 2 9 + 3 0 + 8 4 + 9 0 + 13 4 
Meterwaren + 19 5 + 19 7 + 13 1 + 8 1 + 9 2 + 7 4 

Oberbekleidung . - 1 3 1 - 9 5 + 3 7 + 10 8 + 8 4 + 17 0 
Wäsche, Wirk- und Strickwaren - 1 0 3 - 1 8 - 7 3 + 6 7 + 10 3 + 18 0 

Gemischtes Sortiment - 1 7 + 1 3 - 0 7 + 7 9 + 8 6 + 14 1 

Schuhe . - 1 3 2 - 9 9 - 1 0 4 + 47 - 3 8 + 10 0 

Wobnungseimichtung und Hausrat + 3 2 ~ 6 4 + 11 9 + 11 8 + 22 1 + 17 4 
+ 5 2 - 1 1 0 + 9 1 + 8 1 + 16 9 + 20 5 

Teppiche, Möbel - u Vorhangstoffe - 1 3 2 - 1 1 5 + 1 3 1 + 20 0 + 17 8 + 3 0 9 

Hausrat Glas, Porzellan + 11 0 + 4 8 + 1 0 9 + 15 6 + 2 6 2 + 29 5 

Elektrowaren + 5 6 - 2 1 + 13 9 + 11 1 + 26 1 + 34 2 
Sonstiges - 1 2 + 2 0 + 6 6 + 9 9 + 6 0 + 9 5 

Fahrzeuge . - 1 6 + 5 9 + 9 9 + 2 3 8 - 1 7 4 - 7 4 
Photoartikel . . . . + 1 3 + 2 4 0 + 10 4 + 13 4 + 19 0 + 28 7 
Lederwaren . . . + 2 8 - 7 1 + 0 2 + 6 2 + 8 7 + 7 2 
Parfumerie- u Drogeriewaren - 1 4 - 1 6 - 1 2 3 - 9 1 - 1 9 + 0 4 
Papierwaren „ 7 4 + 3 3 + 1 1 5 + 1 0 8 + 2 0 3 + 18 7 

Bücher - 7 8 - 6 8 + 23 4 + 18 ä + 2 2 8 + 19 7 
+ 2 2 4 + 10 8 + 15 8 + 9 0 + 16 7 + 12 8 

Einzelhandel insgesamt - 4 7 - 8'5 + 8"2 + 9 2 + 14"5 + 16'2 

Dauerhafte Konsumgüter + 2 9 - 2 8 + 12 4 + 13 7 + 13-5 + 19 1 
Nichtdaueihafie Konsumgüter — 5 9 - 9 3 + 7 5 + 8 5 + 1 4 5 + 35 4 

l ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Von den dauerhaften Konsumgütern gingen 
Uhren u n d Schmuckwaren sowie Bücher am besten. 
Obwohl die Fi rmungen heuer fast durchwegs im Juni 
waren, im Vorjahr aber schon im Mai, waren die 
Umsätze von Uhren und Schmuckwaren im Mai um 
22% höher als im April u n d um 16% (mengenmäßig 
um 12%) höher als im Vorjahr, während sie in den 
ersten vier Mona ten 1957 nur u m 9% (7%) darüber 
lagen Bücher wurden zwar um 8% weniger ver­
kauft als im April , aber um 2 3 % (mengenmäßig 
um 17%) mehr als im Mai 1956, gegen nur 
7% (2%) mehr in der Zeit von Jänner bis 
April Die Umsätze der Gruppe Wohnungs­
einrichtung und Hausrat nahmen gegen Apri l um 
3 % zu und waren u m 12% höher als im Vorjahr 
(von Jänner bis April u m 11%), Besonders stark hat 
sich gegenüber dem Vorjahr die Nachfrage nach 
Elektrowaren (-1- 14%) sowie nach Teppichen, Mö­
bel- u n d VorhangstofTen belebt ( + 1 3 % ) ; die Um­
sätze von Hausrat , Glas und Porzellan haben um 1 1 % 
und die von Möbeln u m 9% zugenommen. Auch die 
Verkäufe von Motorrädern, E ahrrädern und fahr zeug-
zubehör waren um 10% höher als im Vorjahr, in den 
ersten vier Monaten dieses Jahres hat ten sie allerdings 
um 3 1 % zugenommen 

Von den kurzlebigen Waren schnitten Nahrungs­
und Genußmittel relativ am besten ab. Ihre Umsätze 
gingen gegenüber April wohl um 7 % zurück, waren 
aber u m 12% (mengenmäßig u m 9%) höher als im 
Mai 1956; in den ersten vier Monaten waren sie nur um 
7% (6%) größer. Diesei relativ günstige Geschäfts­
gang ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß der 
1. Juni heuer auf einen Samstag fiel u n d daher viele 
Hausfrauen ihren Junibedarf an lagerfähigen Nah­
rungsmitteln schon im Mai gedeckt haben.. Die Ver­
käufe von Tabakwaren waren annähernd gleich hoch 
wie im April u n d trotz der Saisonverschiebung um 
1% höher als im Vorjahr 

Dagegen wurden im Hande l mit Bekleidung die 
Saisoner Wartungen nicht ganz erfüllt, da das kühle 
Wetter im Mai die Käufe von Frühjahrs- u n d Som­
merware hemmte.. Die Umsätze von Textilien nah­
men gegenüber Apri l um 1% ab, Schuhe wurden um 
13% weniger verkauft als im Vormonat.. Trotz der 
Verschiebung des Pfingstgeschäftes waren die Textil-
umsätze um 3 % höher als im Vorjahr, während die 
Verkäufe von Schuhen um 10% darunter lagen. Ähn­
lich wie in den Vormonaten wurde auch im Mai 
Meterware besser verkauft als die übrigen Textilien; 
in den ersten fünf Monaten dieses Jahres wurden um 
12% mehr Meterware, aber nur um 8 % mehr Ober­
bekleidung und um 4 % mehr Wäsche, Wirk- u n d 
Strickwaren abgesetzt als im Vorjahr Die Geschäfte 
mit gemischtem Sortiment erzielten u m 7% höhere 
Umsätze Im Gegensatz zu den Vorjahren, als die 
Konsumenten fertige Bekleidung bevorzugten, scheint 
sich heuer die Nachfrage wieder stärker der Maß­
arbeit zuzuwenden, vermutlich deshalb, weil die 
höheren u n d mittleren Einkommen heuer stärker ge­
wachsen sind als die niedrigeren. Von den unter 
„Sonstiges" erfaßten nichtdauerhaften Konsumgütern 
erzielten nur Papierwaren ( + 12%) u n d Photogeräte 
( + 10%) stärkere Umsatzsteigerungen gegenüber dem 
Vorjahr. Die Verkäufe von Parfumeriewaren, die 
schon in den ersten vier Monaten dieses Jahres u m 5% 
niedriger waren als im Vorjahr, lagen im Mai um 
12% darunter Lederwaren wurden wertmäßig nur 
knapp soviel, mengenmäßig um 3 % weniger ver­
kauft als vor einem Jahr 

Die Saison Verschiebungen gegenüber dem Vor­
jahr machten sich auch in den Einkaufsdispositionen 
des Einzelhandels bemerkbar.. Im Apr i l sind nach 
den Ergebnissen des Konjunkturtestes die Warenein­
gänge und Bestellungen gegenüber März fast durch­
wegs stärker gestiegen oder weniger gefallen als im 
Vorjahr Im Mai war es dagegen umgekehrt: in der 
Mehrzahl der Branchen war der Antei l der Firmen, 
die sinkende Wareneingänge u n d Bestellungen mel-

29* 
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deten, höher als im Vorjahr. Insbesondere in Han­
delszweigen, die ein ausgeprägtes Pfingstgeschäft 
haben, wie im Hande l mit Lebensmitteln, Text i l ien, 
Schuhen, sind die Einkäufe meist stärker zurückge­
gangen als vor einem Jahr 

Das Bruttoaufkommen an Umsatzsteuer n a h m 
von April auf Mai u m 2 % zu (in den Jahren 1953 
bis 1956 durchschnit t l ich um 3%), es war u m 17% 
höher als im Vorjahr (in den ersten vier Monaten nur 
um 11%) Die höhere Zuwachsrate hängt allerdings 
teilweise mit der Verschiebung des Ostergeschäftes 
zusammen Da die Rückvergütungen für Ausfuhrlie­
ferungen im Mai um 127% stiegen, war der Netto­
ertrag der Umsatzsteuer um 10% niedriger als im 
April und u m 10% höher als im Mai 1956. 

An Verbrauchssteuern gingen im Mai 218 Mill. S 
ein, um 10% mehr als im April und um 1 1 % mehr 
als im Vorjahre Von April auf Mai sind saisonbe­
dingt die Eingänge an Biersteuer u n d an Mineralöl­
steuer u m 2 1 % u n d 22% gestiegen, Die Erträge der 
Tabak- und Weinsteuer waren nur geringfügig 
höher Auch der Zuwachs gegenübet dem Vorjahre 
entfällt hauptsächlich auf die Mineralöl- u n d auf die 
Biersteuer ( + 22% und + 16%) Dagegen brachte die 
Tabaksteuer nur um 1% mehr, die Weinsteuer sogar 
um 15% weniger ein als im Mai 1956, Als Folge der 
schlechten Weinernte 1956 war der Ertrag der Wein­
steuer in den ersten fünf Monaten dieses Jahres um 
16% geringer als im Vorjahr 

Arbei ts lage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 15 

Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im Mai u n d 
Juni annähernd saisongemäß Die Beschäftigung stieg 
vor allem noch in Land- und Forstwirtschaft, Bau-
wirtschaft, Metallverarbeitung u n d im Hotel- u n d 
Gastgewerbe Der Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräf­
ten war jedoch gerade in diesen Wirtschaftszweigen 
(mit Ausnahme des Hotel- und Gastgewerbes) heuer 
schwächer, da sich die Nachfrage zugunsten der Kon­
sumgüter verlagerte Da außerdem weniger Arbeits­
kräfte in den Arbeitsmarkt einströmten, stieg die Be­
schäftigung weniger als im Mai und Juni der letzten 
Jahre Ende März und April gab es noch um 84.300 
und um 59 400, Ende Mai und Juni nur noch um 
46 000 und 34.600*) Beschäftigte mehr als im Vorjahr 

Die Arbeitslosigkeit nahm im Mai u n d J u n i 
weniger ab als im gleichen Zeitraum des Jahres 1956, 
zum Teil aus den gleichen Gründen, die die Be­
schäftigung weniger zunehmen ließen. Sie ist etwas 

!) Vorläufige Zahl, die endgültige Beschäftigteiizahl für 
Ende Juni wird voiaussichtlich etwas höher sein 

1 9 

Bauarbeiter |>X-'yJ 

b.lIW./et 1956 195? 

Ende Mai 1957 stammten 39°/o, Ende Mai 1956 sogar 48°/o aller 
offenen Stellen, die den Arbeitsämtern zur Verfügung standen, 
aus der Bauwirtschaft oder aus der Land- und Forstwirtschaft 
Dei Kräftebedarf in diesen beiden Wirtschaftszweigen beeinßußt 
die Höhe des gesamten Stellenangebotes und damit auch seinen 
Saisonverlauf sehr stark Da im Frühjahr 1957 die Nachfrage 
nach zusätzlichen Bauarbeitern sowie Land- und Forstarbeitern 
schwächer war ah im Vorjahr, lag auch die Gesamtzahl der 
offenen Stellen um 5 bis 2 0 % unter dem Vorjahresniveau, ob­
wohl sie in den restlichen Berufsklassen um I ö % größer war. 

niedriger als in den Vorjahren (Ende Mai um 4 800, 
Ende Juni u m 2 700) Mit te Juli war die Zahl der 
Arbeitsuchenden gleichfalls, u n d zwar u m 2 900 nied» 
riger als Mitte Juli 1956, 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter war im Juni 
schwächer als vor einem Jahr, offensichtlich aber nur 
deshalb, weil das Baugewerbe und die Landwirtschaft 
weniger Arbeitskräfte brauchten N i m m t man diese 
beiden Zweige aus, dann haben die Arbeitsämter seit 
März sogar um ungefähr 10% mehr offene Stellen 
angeboten als im Votjahr Dies deute t vielleicht auf 
eine leichte Konjunkturbelebung in größeren Berei­
chen der gewerblichen Wirtschaft h i n 

Das Arbeitskiäfteangebot stieg i m Mai u m 8.000 
(0 4%) auf 2,280.700, im Juni um 3 700 auf 2,284.300. 
Die Zunahme war im Mai u m 9 000 u n d im Jun i um 
9 400 schwächer als in den gleichen Monaten des Vor­
jahres Während zu Jahresbeginn u m 63 000 Arbeits-

Das Stellenangebot im Frühjahr 19S7 
(Normaler Maßstab) 
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Der Arbeitsmarkt im Mai und Juni 
Jahr Monat Beschäftigte Arbeitsuchende Arbeitskräfte" 

angebot 
Veratide- Stand zu Verände- Stand z u Veratide- Stand z u 
rung ge - Monats- rung gc - Monats- rung ge - Monats-
genüber ende genüber ende genüber ende 

dem Vor ­ dem Vor ­ dem Vor ­
monat monat monat 

in 1.000 

E951 V . . . + 2 6 6 1 995 6 - 2 t 2 9 8 2 + 5 4 2.093'8 

V I . . . + 2 3 5 2..019 1 - 1 7 2 80 9 + 6 3 2 1 0 0 1 

1952 V. . . + 3 1 6 1 9 7 5 9 - 2 2 9 124 5 + 8 7 2.100 4 

VI. . + 1 1 1 9 7 6 9 - 5 5 118 9 - 4 5 2.095 9 

[953 V + 2 9 1 1 9 3 9 1 - 2 0 6 156 8 + 8'5 2.095 9 

V I + 1 5 2 1 9 5 4 3 - 1 3 6 143 1 + 1 5 2 0 9 7 4 

1954 V . + 4 9 2 1.984 4 - 3 6 9 142 5 + 12 3 2 1 2 6 9 

VI. + 2 4 4 2.008 8 - 2 2 0 120'5 + 2 4 2 . 1 2 9 3 

L955 V + 52 4 2.095 6 - 3 3 5 87 2 + 18 9 2 1 8 2 8 

V I + 19 8 2 1 1 5 4 - 1 0 7 76 6 + 9 2 2.192 0 

1956 V . . + 45 9 2 1 5 2 1 - 2 9 0 87 3 + 1 7 0 2.239 4 

V I + 2 6 8 2.178 9 - 1 3 7 73 6 + 1 3 0 2.252 5 

1957 V . . . + 3 2 6 2.198 2 - 2 4 6 8 2 5 + 8 0 2 2 8 0 1 

V I 1 ) . . + 15 3 2.213 4 - 1 1 6 70 9 + 3 7 2.284 3 

J ) Vorläufige Zahlen. 

kräfte mehr zur Verfügung standen als vor einem 
Jahr, waren es zur Jahresmitte nur noch 31 900 Es 
strömen vor allem weniger Männer, aber auch weni­
ger Frauen, neu in den Arbeitsmarkt ein. Die Zahl 
der mit Hilfe der Arbeitsämter besetzten Lehrstellen 
war allerdings in den letzten Monaten nur wenig 
niedriger als vor einem Jahr. Die für Jul i vorgesehene 
Entlassung von 8.000 präsenzdienstpflichtigen Solda­
ten aus dem Bundesheer wird die Knapphei t an 
Arbeitskräften wohl etwas lindern, statistisch aber 
sich nur wenig auswirken, d a ein Teil dieser Ent­
lassenen bereits in den Zahlen der verfügbaren 
Arbeitskräfte u n d der krankenversicherten Beschäf­
tigten mit enthal ten ist. I m Oktober sollen aber wie­
der r u n d 15.000 Rekruten eingezogen werden 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im Mai u m 
32 600 (15%) auf 2,198 200 u n d im Juni u m 15 300 
auf 2,213.400. Damit wurde der bisherige Höchst­
stand der Beschäftigung (September 1956) fast er­
reicht Unter den Beschäftigten wurden Ende Mai 
allerdings 11.500 präsenzdienstpflichtige Soldaten aus­
gewiesen. Da die Wirtschaft in den nächsten Mona­
ten saisonbedingt noch Arbeitskräfte aufnimmt, wird 
der vorjährige Beschäftigungshöchststand beträcht­
lich übertreffen werden. Der Vorsprung gegenüber 
dem Vorjahr wird allerdings geringer sein als in den 
letzten Jahren. 

Die Land, und Forstwirtschaft erhöhte die Zahl 
ihrer Arbeitskräfte im Mai u m 6 000 gegen 8 900 im 
Mai 1956; sie beschäftigte Ende Mai mi t 184500 u m 
8 200 Personen weniger als vor einem Jahr. Während 
sich die Zahl der Arbeiter langfristig vermindert , ist 
die der Angestellten weiterhin gestiegen, 

Die gewerbliche Wirtschaft nahm im Mai 25,300 
Arbeitskräfte auf, gegen 34,200 im Mai 1956 u n d gab 

Ende Mai mit 1,716 800 um 41 700 Personen mehr 
Arbei t als vor einem Jahr Die Zahl der Angestellten, 
die im April geringfügig zurückgegangen war, stieg 
im Mai wieder, aber nur um 1,800 gegen 2 200 im 
Mai 1956 

Die Industrie erhöhte laut Statistik der Bundes­
kammer der gewerblichen Wirtschaft die Zahl ihrer-
Arbeitnehmer im April um 2 800 (0 5%) gegen 4,800 
(0 9%) im Vorjahr, I m April 1954 u n d 1955 hat te die 
Zunahme (allerdings ohne sowjetisch verwaltete Be­
triebe) sogar 6,800 und 5,500 betragen Während in 
der Gesamtwirtschaft die Beschäftigung im März und 
April mit über 100 000 ungefähr gleich stark gestie­
gen war wie im Vorjahr, erhöhte sie sich in der Indu­
strie in diesen beiden Monaten heuer nur u m 4 000 
gegen 6.900 im Jahre 1956, 

Wie zu erwarten war, nahmen im April auch in 
der Industrie die witterungsabhängigen Wirtschafts­
zweige, die sich im März infolge des frühen und 
raschen Saisonaufschwunges besonders günst ig ent­
wickelt hat ten, weniger Personen neu auf, so z, B die 
Steinindustrie, die Glasindustrie, d ie größtenteils von 
der Bautätigkeit abhängt, und die holzverarbeitende 
Industrie Die typischen Konsumgüterindustrien 
haben sich dagegen unterschiedlich entwickelt, In 
der Ledererzeugung und Lederverarbeitung sowie in 
der Bekleidungsindustrie nahm die Zahl der Be­
schäftigten noch geringfügig zu, die Textilindustrie 
sowie die Nahrungs- u n d Genußmit te l industr ie stell­
ten hingegen Personal frei Die Entlassungen in ver­
schiedenen Zweigen der Eisen- u n d Metallverarbei­
tung (Gießereien, Metallindustrie, Maschinen-, Stahl-
u n d Eisenhau und — entgegen vielfach gehegten Be­
fürchtungen — auch in der Elektroindustrie) waren 
im April nur noch gering und scheinen aufzuhören 
Die Fahrzeugindustrie stellte sogar über 100 neue 
Arbeitskräfte ein, Die Freistellung einer ungefähr 
ebenso großen Zahl von Arbeitskräften in der Eisen-
u n d Metallwarenindustrie, die sich bisher sehr gün­
stig entwickelt hatte, ist wahrscheinlich nur saison­
bedingt Auffallend viel Personal n a h m im Berichts­
mona t die chemische Industrie auf, 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank 
im Mai um 24,600 (23 0%) auf 82,500, im J u n i um 
11,600 (14 1%) auf 70,900, Ende Juni war d i e Män­
nerarbeitslosigkeit mit 29,100 erstmals (seit Jänner) 
wieder höher als im Jahre 1956, wenn auch nur ganz 
geringfügig, während die Frauenarbeitslosigkeit wei­
terhin unter dem Vorjahresniveau liegt u n d zu Jah­
resmitte mit 41,800 u m 2.700 niedriger war als Mitte 
1956, In der ersten Julihälfte n a h m die Zahl der 
Arbeitsuchenden etwas stärker ab als im Juli 1956 
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(um 1 600 auf 69 300). der Abstand gegenüber dem 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres hat sich somit auf 
2.900 erhöht.. Die Rate der Arbeitslosigkeit sank 
von 3 6% Ende Mai auf 3 1% Ende Juni (im Vorjahr 
von 3 9% auf 3 3%). Sie war Ende Mai für Männer 
mit 2 4 % aller verfügbaren männlichen Arbeitskräfte 
etwas niedriger als im Jahre 1956, aber etwas höher 
als im Investitionsgüterboom Ende Mai 1955 Die 
Ra te für Frauen sank von 7 1% Ende Mai 1955 u n d 
6 5% Ende Mai 1956 auf 5'9% Ende Mai 1957; ob­
wohl sich die Beschäftigungslage für Frauen sehr ge­
bessert hat, ist ihre Arbeitslosenrate daher noch 
immer beträchtlich höher als die der Männer 

Die Rate der Arbeitslosigkeit für Männer 
imd Frauen*) 

Monat 

April 

Mai 

Juni 

1955 

4 0 

2 3 

1 9 

Manner 
1956 

3 9 
2 5 
2 0 

1957 

3 5 

2 4 

1955 

S 5 

7 1 

6 4 

Frauen 
1956 

7 7 
6 5 
5 6 

1957 

6 9 

5 9 

') Vorgemerkte Arbeil suchen de in Prozent des Angebotes an Arbeitskräften 

Die Zahl der Arbeitsuchenden nahm im Mai, von 
einei einzigen unbedeutenden Ausnahme abgesehen, 
in allen Berufsklassen, ab.. Der Rückgang war aber 
nur in wenigen stärker als im Vorjahr, u n d zwar 
neuerlich unter den Metallarbeitern (darunter auch 
Elektroarbeiter), ferner unter den Lederarbeitern, 
Papierarbeitern, graphischen u n d Chemiearbeitern, 
den Nahrungs- und Genußmittelarbei tern, Maschini­
sten und Heizern sow^ie einer kleinen Angestellten­
gruppe In den übrigen Beiufsklassen nahm die Zahl 
der Arbeitsuchenden schwächer ab als im Jahre 1956, 
u n d zwar nicht nur in Saisonberufen, sondern auch 
in typischen Konsumgüter- u n d Dienstleistungs­
berufen. Trotzdem gab es Ende Mar nur in 5 Berufs­
klassen mehr Arbeitsuchende als vor einem Jahr, und 
zwai vor allem unter den Land- u n d Forstarbeitern 
(um 500 oder 18%) und den Bauarbeitern (um 1.500 
oder 17%). In 22 Berufsklassen war die Arbeitslosig­
keit annähernd gleich hoch oder geringer 

Von der Abnahme der Arbeitslosigkeit gegen­
über Mai 1956 um 4 800 Personen entfielen 1 500 oder 
fast ein Drit tel auf Arbeitskräfte, die von denArbeits-
ämtem als beschränkt vermittlungsfähig klassifiziert 
worden waren Mit 17 000 gab es Ende Mai 1957 u m 
800 beschränkt vermittlungsfähige Männer weniger 
u n d mit 10 000 um 700 beschränkt vermittlungsfähige 
Frauen weniger als ein Jahr vorher. 

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit im Juni war 
zwar etwas geringer als saisonüblich, abei doch stär­
ker als während der Konjunkturüberhi tzung im Juni 
1955, als Arbeitskräfte gleichfalls sehr knapp waren 
(allerdings in anderen Berufen) Nach bisher vorlie­

genden Meldungen haben heuer mehr stellenlose 
Hotel- und Gaststättenarbeitei Beschäftigung gefun­
den als im Vorjahr, hingegen weniger Bauarbeiter, 
Metallarbeiter, Holzarbeiter, Textilarbeiter u n d 
Hilfsarbeiter wechselnder Art. Die Zahl der arbeit­
suchenden Bekleidungsarbeiter, die im Juni des Vor­
jahres saisonwidrig noch geringfügig abgenommen 
hatte, n a h m bereits um 200 zu. 

Der Rückgang der Männerarbeitslosigkert war 
mit 5.500 um ungefähr ein Viertel schwächer als i m 
Vorjahr, der der Frauenarbeitslosigkeit mit 6.100 u m 
kaum 10%. 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter sank i m 
Mai um 3.300 (f2 3%) auf 23.400 u n d stieg im J u n i 
um 700 auf 24.000 Beide Bewegungen waren saison­
üblich, aber schwächer als im Vorjahr. I m Mai h a t 
sich die Zahl der offenen Stellen etwas günstiger, i m 
Juni aber — ebenso wie schon im März u n d April — 
ungünstiger entwickelt als im Jahre 1956, und übr i ­
gens auch ungünstiger als in den Jahren 1954 u n d 
1955 Der Abstand gegenüber dem Vergleichsmonat 
des Vorjahres wai in den letzten vier Monaten sehr 
unterschiedlich A b März gab es jeweils zu Monats­
ende 1.300, 2 900, 1 300 u n d 2400 offene Stellen 
weniger als im Vorjahr. Mitte Jul i bet rug die Diffe­
renz sogar nur noch 800 oder 3%. 

Diese Schwankungen im Vergleich zum Jahr 1956 
gehen im wesentlichen nur auf Veränderungen i m 
Kräftebedarf des Baugewerbes sowie der Land- u n d 
Forstwir tschaft zurück Diese beiden Wir tschafts-
zweige bedienen sich nämlich der Stellenvermittlung 
der Arbeitsämter viel mehr als die meisten anderen 
Zweige. I m Jahresdurchschnitt 1956 stellten sie 3 1 % 
und 19% des Gesamtangebotes an offenen Stellen. 
Insbesondere der Saisonverlauf des Stellenangebotes 
für männliche Arbeitskräfte folgt ziemlich genau 
den saisonalen Schwankungen des Bedarfes an Bau­
arbeitern u n d Land- und Forstarbeitern 

Infolge der geringeren Knapphei t an Arbeits­
kräften im Baugewerbe, aber auch in der Land- u n d 
Forstwirtschaft, waren die Veränderungen im Stellen­
angebot dieser Wirtschaftszweige von Monat zu 
Monat meist relativ schwach Daraus ergab sich für 
das gesamte Stellenangebot in Monaten eines saison­
üblichen Rückganges eine relativ günstige, in Mona­
ten saisonüblicher Zunahme* eine relativ ungünstige 
Entwicklung. Wenn man den Bedarf der Land- u n d 
Forstwirtschaft sowie der Bauwirtschaft an Arbeits­
kräften ausschaltet, ist das Stellenangebot (von Ende 
März bis Ende Mai) gestiegen, und zwar etwas stär­
ker als im Vorjahr Man darf annehmen, daß die 
schwächere Zunahme des gesamten Stellenangebotes 
im Juni gleichfalls nur auf die ungünstigere Entwick-



lung in Land- und Forstwirtschaft u n d Bauwirtschaft 
oder in der Bauwirtschaft allein zurückzuführen ist. 
Das Stellenangebot in den restlichen Berufsklassen 
ist im Gegensatz zu den zwei gesondert behandelten 
Gruppen seit Ende März u m r u n d 10% höher als 
im Vorjahr u n d auch höher als im Jahre 1955 

Das Stellenangebot im Frühjahr 19571) 
März April Mai Juni 

1955 Offene Stellen insgesamt 28.411 31 849 29 842 30.580 

d a v o n für 

Bauarbeiter 9 1 5 2 9 954 9 901 11 534 

Landarbeiter 8 902 10.034 6.603 5 695 

Übrige . . . . 10.357 11 861 13.338 13 351 

1956 Offene Stellen insgesamt 24 .922 29.569 2 4 697 26 429 

davon für 

Bauarbeiter 8.913 8.614 7.308 9 093 

Landarbeiter 6.001 8.824 4.606 4 312 

Übrige 10 008 12 131 12 783 13 024 

1957 Offene Stellen insgesamt 23.607 26.663 23 371 24 037') 

d a v o n für 

Bauarbeiter 6.735 5.443 5 163 

Landarbeiter 5.579 7 923 3 952 

Übrige 11 243 13.297 14 256 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Zu Monatsende. — s ) Vorläufige 
ZaH. 

Das im Vergleich zum Jahre 1956 niedrigere Stel­
lenangebot der Bauwütschaft u n d vieler Investitions­
güterindustr ien drückt sich in erster Linie im gerin­
geren Bedarf an männl ichen Arbeitskräften aus. 
Mitte 1957 standen den Arbeitsvermitt lungen für 
Männer u m 3 800 Arbeitsplätze weniger (—20 0%-) 
zur Verfügung als Mitte 1956 u n d u m 7 800 weniger 
(—34 1%) als Mitte 1955. Flingegen gab es Ende Juni 
1957 für Frauen u m 1 400 ( + 18 3%) offene Stellen 
mehr als vor einem Jähr und u m 1,300 ( + 16 4%) 
mehr als vor zwei Jahren 

Verkehr u n d Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten S I bis S 13 

Die Verkehrsleistungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen nahmen im Mai stärker als saison­
üblich zu Die Zahl der Netto-Tonnen-Kilometei u n d 
der arbeits täglichen Wagens teil ungen stieg gegenüber 
April bei gleicher Zahl von Arbeitstagen um 14% 
und 4%, Mit Ausnahme von lebendem Vieh, Fett, 
Kartoffeln, Magnesit, Kohle u n d Koks sowie Stick­
stoffdünger erhöhte sich bei allen anderen Güter­
ar ten der Wagenbedarf.. Am stärksten stiegen die 
Transporte von Baustoffen, für die 32 355 Wagen 
bereitgestellt wurden; dies ist die höchste monatliche 
Transportleistung in den letzten Jahren In der Ein-, 
Aus- u n d Durchfuhr nahm die beförderte Güter­
menge u m 10% zu Die netto-t-km-Lehtung im Tran­
sitverkehr stieg infolge vermehrter Durchfuhren auf 
den langen Strecken von 94 Mill auf 116 Mill. 

Die Transporte waren von März auf April stär­
ker als jahreszeitlich üblich zurückgegangen u n d so-

Wagenstellimgen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur 

Mai 1957 Monatsergebnis gegen Je Arbeitsta 
Vorjahr Vormonat gegen 

Vormonat 
Veränderungen i c % 

insgesamt . . 182.678 -f 7 1 + 4'1 + 4 1 
davon 

K o h l e K o k s 21 239 + 4 9 - 1 2 - 1 2 
H o l z . 21 216 - 4 7 + 0 2 + 0 2 

Baustoffe 3 2 355 + 10 5 + 14 4 + 14 4 
Eisen 14 .990 + 22 4 + 1 2 1 + 12 i 
Papier 7 1 1 3 + 2 3 1 + 8 9 + 8 9 
Erze 9 574 + 13 1 + 4 5 + 4 5 
Kunstdünger . 4 495 + 51 2 - 1 4 9 - 1 4 9 
Nahrungsmittel 10 218 + 1 1 5 + 8 3 + 8 3 
Stückgut 30 .533 + 1 1 4 + 2 0 + 2 0 

Sammelgut 5 515 + 9 7 + 4 2 + 4 2 
Zuckerrüben - - - -Andere 25 .430 - 8 1 - 0 3 - 0 3 

gar etwas niedriger als vor einem Jahr (Infolge dei 
milden Wit te rung wurden manche Transporte auf 
Februar und März vorverlegt) Die Belebung im Mai 
(14% über dem Vorjahresstand) ha t diesen Rückgang 
mehr als wettgemacht. Die Verkehrsleistungen 
(netto-t-km) beider Monate (April u n d Mai) zusam­
men liegen um 5% höher als im J a h r e 1956. Die Stei­
gerung des Verkehrs in den erstenfünf Monaten gegen­
über dem gleichen Zei traum 1956 ( + 12% netto-t-km 
und + 6% Wagen Stellungen) rechtfertigt die An­
nahme, daß nicht nui saisonale, sondern teilweise 
auch konjunkturelle Auftriebskräfte am Werke waren 

Güterverkehr der ÖBB in den ersten fünf Monaten 
1955 bis 1957 

Zeit mlto-t-km Wagenstel lungen 
Mill . Stück 

1955 3 109"1 781 022 

1956 3 ,121 1 8 800 290 

1957 . 3,495 4 847 568 

Der Personenverkehr der ÖBB war im Ma i vor 
allem im Nahverkehr sehr lebhaft.. Es wurden 5 6 
Mill. Karten verkauft, 400 000 mehr als im Apri l ; die 
Zahl der netto-t-km hingegen ging etwas zurück. Da 
die Pfingstfeiertage und Fronleichnam in diesem Jahr 
in den Monat Juni fielen, war der Verkehr- im Mai 
geringer als im Jahre 1956.. 

I m Straßenverkehr beförderten Bahn u n d Post 
im Überland-Linienverkehr 8 Mill. Personen Die 
Frequenz war saisonbedingt etwas schwächer als im 
April , jedoch u m 3 % höher als 1956 Der private 
Linienverkehr beförderte mit 3 74 Mill.. Personen um 
1'4% weniger als im Vorjahr I m gesamten Lirrien-
veikehr reisten in den ersten fünf Monaten 62 2 Mill 
Personen, das sind nur 1 6% mehr als 1956 

Die Motorisierung des Straßenverkehrs schritt 
im Mai langsamer fort als im Vormonat Es wurden 
10.463 Kraftfahrzeuge u n d Anhänger neu zugelassen, 
um 14% weniger als im April. Selbst die Zulassun-
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gen von Personenkraftwagen nahmen stärker (—9%) 
ab als jahreszeitlich üblich. Offensichtlich wirkt sich 
die Vorverlegung der heurigen Frühjahrssaison aus, 
vielleicht warten auch manche Kleinwagenkäufer auf 
das angekündigte neue Steyr-Puch-Modell. Insgesamt 
wurden in den ersten fünf Monaten 47 263 fabriksneue 
Einhei ten zugelassen, u m 2 3 % weniger als im Vor­
jahr, Der Rückgang erstreckte sich fast ausschließlich 
auf Motorräder (—44%) u n d -roller (—61%). Zuge­
nommen haben nur die Personenkraftwagen ( + 2 3 % ) 
u n d Anhänger ( + 9 % ) . 

Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge in den 
ersten fünf Monaten 1955 bis 1957 

Zeit Insgesamt D a v o n 1 

P k w Krad Roller L k w 
1955 54.971 17 142 17 67ü 10..094 3 562 
1956 54,074 19 402 12.794 9 494 2.744 
1957 47.263 23 935 7 1 9 2 3.670 2.702 

Der fortgeschriebene Bestand an Kraftfahrzeu­
gen und Anhängern betrug Ende April 733 705 Ein­
heiten, davon 324242 Motorräder u n d -roller sowie 
207.256 Personenkraftwagen. Es ist bemerkenswert, 
daß gegenüber Ende Oktober 1956 der Bestand an 
Omnibussen, Lastkraftwagen, Dreirädern u n d Motor­
rädern abgenommen hat. Der Rückgang ist zwar in 
jeder dieser Kategorien nur gering, kennzeichnet je­
doch die Entwicklung des gesamten Straßenverkehrs 
Der Lastverkehr näher t sich, nicht zuletzt infolge der 
niedrigen Bahntarife, zumindest einem vorläufigen 
Sättigungspunkt Vor allem der Werkverkehr, dessen 
Kilometer kosten in den letzten Jahren viel stärker 
stiegen als die Erachtsätze der Bahn, dürfte durch 
die Konkurrenz der Bahn beeinträchtigt worden sein. 
Bei manchen Betrieben werden die Mehrkosten 
gegenüber dem Bahntransport , die schon immer be­
standen, ein solches Ausmaß erreicht haben, 
daß man von einer Vergrößerung des Fahrzeugparks 
absieht oder diesen sogar aufläßt Für den geweib­
lichen Fuhrbet r ieb ist die Lage ähnlich, wenn auch 
nicht so ausgeprägt, da die Fahrzeuge im allgemeinen 
besser ausgenützt werden. 

Bei den Personenfahrzeugen wirkt sich die ein­
deutige Bevorzugung des Personenkraftwagens nach­
teilig auf den Bestand von Omnibussen u n d Zwei-
lädern (außer Mopeds) aus. So stieg gegenüber Okto­
ber 1956 der Personenkraftwagenbestand u m 19.318 
Stück, während die Zahl der Omnibusse u m 44 u n d 
die der Zweiräder u m 2 764 Einhei ten zurückging. 
Gegenwärtig entfallen auf je 1 000 Einwohner 
30 Personenkraftwagen, gegenüber 27 im Oktober, 
Es ist auf G r u n d der letzten Entwicklung anzuneh-
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J) Das Institut berechnete in seiner Untersuchung „Der 
künftige Bedarf an Personenkraftwagen in Österreich", Bei lage 
44 zu den Monatsberichten, März 1957, eine Dichte von 32 Per-
sonenkr af twagen 

2 ) D i e statistische Erfassung des Inlandverkehrs wurde ab 
I. Jänner 1957 geändert, so daß e in Vergleich nicht mehr mög­
lich ist 

men, d a ß die Dichte bis Ende Oktober (Vollzählung) 
auf 33 bis 34 Personenkraftwagen steigen wird1).. 

Der Schiffsverkehr auf der Donau erreichte im 
Mai die bisher höchste Monatsleistung. Es wurden 
499 002 1 Güter befördert, das sind um k n a p p 
100 000 t mehr als im April Vor al lem stiegen die 
Transporte von Erdöl, Kohle, Koks, Erzen, Roheisen 
u n d Getreide sowie die w rarenmäßig nicht erfaßten 
Transite Von der Mehrleistung entfielen 60% auf 
die Einfuhr, je 12% auf Ausfuhr und Inlands verkehr 
und 16% auf d e n Transit Der Verkehr zwischen 
Österreich u n d dem Südosten war u m 4 % stärker als 
im April , der gesamte Ost-West-Transport um 1 0 % 
Die österreichische Schiffahrt beförderte 5 3 % 
(265.927 t) der Gütermenge. I m Vergleich zum Vor­
jahr waren die Verkehrsleistungen (ohne Inlandsver-
kehr) 2) im Mai u n d in den ersten fünf Monaten u m 
2 3 % bzw.. 2 8 % höher. 

I m Luftverkehr (ohne Transit) wurden in d e n 
Monaten Mai und Juni 21,233 bzw.. 24.388 Personen 
befördert Der Anteil der ungarischen Flüchtlinge ist 
praktisch bedeutungslos geworden, so d a ß die Stei­
gerung gegenüber dem Vorjahr um 4 6 % und 1 7 % 
auf einem höheren Geschäfts- und TJrlaubsreisever-
kehr beruh t Mit Beginn des Sommerreiseverkehrs 
nahm auch die Zahl der Fluggäste in den Flughäfen 
der Landeshauptstädte zu Der Frachtverkehr war 
weit schwächer, die Postfracht hingegen viel stärker 
als im Jahre 1956 

Der Fremdenverkehr war im Mai, dem ersten 
Monat der Sommersaison, mi t 1 44 Mill. Übernach­
tungen u m 5 % stärker als im Vorjahr. Der Auslän­
derverkehr nahm u m knapp 9% zu, gegenüber 1 9 % 
von 1955 auf 1956. Die Zuwachsrate i m Ausländer-
Fremdenverkehr ist, wenn man die Monate Jänner 
bis Mai zusammenfaßt, in den letzten dre i Jahren von 
+ 27% auf + 1 5 % u n d + 8 % gesunken.. 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr be­
trugen im Mai 2309 Mill S, die Ausgänge 56 2 
Mill. S, das sind 2 1 % und 3 2 % mehr als vor e inem 
Jahr. I n den ersten fünf Monaten wurden 902 7 Mill. S 
e ingenommen (um 29% mehr als im Vorjahr) u n d 
1697 Mill. S (um 13%) für Auslandsreisen von Öster­
reichern ausgegeben 

1 9 5 
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A u ß e n h a n d e l 
Dazu Statistische Übersichten 9 I bis 9.9 

Der Außenhande l erholte sich im Mai von sei­
nem saisonmäßigen Rückschlag im April , ohne die 
Rekordwerte vom März dieses Jahres zu erreichen, 
Die Einfuhr stieg u m 147 Mill S (6°/o) auf 2 4IT7 

Mill, S (März: 2 579 Mill S), die Ausfuhr um 272 
Mill.. S (14%) auf 2,252 Mill. S (2 296 Mill. S). Gegen­
über Mai 1956 war die Einfuhr um 18%, die Aus­
fuhr um 2 8 % höher.. Die Zuwachsrate des Exportes 
(gegenüber dem Vorjahr), die seit Jahresbeginn all­
mählich abgenommen hatte, ist ü n Mai wieder kräf­
tig gewachsen (Im Durchschnit t 1956 hat te sie 2 2 % , 
in den ersten vier Monaten 1957 20% betragen ) 

Dank der günstigen Entwicklung des Exportes 
verminderte sich der Einfuhrüberschuß u m 125 
Mill. S auf 205 Mill. S Er bedeutet das niedrigste 
Monatsdefizit dieses Jahres und liegt zum ersten Male 
seit Jahresbeginn unter dem entsprechenden Vorjahres­
wert u n d unter dem Vor Jahresdurchschnitt, Infolge 
Verringerung des Handelsbilanzdefrzites u n d Steigen 
des Fremdenverkehrs war die EZU-Abrechnung i m 
Mai zum eisten Male seit September 1956 wieder aktiv 
(3 1 Mill $), I m Juni Stregdas Aktivum auf 14 5 Mill $, 
doch dü i t t e die Hauptursache dieser weiteren Ver­
besserung beim Fremdenverkehr hegen, Gegenüber 
den bilateralen Verrechnungsländern s ind die Gut­
haben auf den Cleai ingkonten infolge der lebhaften 
österreichischen Expoittät igkeit stark gestiegen, u n d 
zwar von 6 Mill $ Ende Februar auf 8 5 Mill % Ende 
April u n d 11 4 Mill % Ende Mai 

Die Zunahme diesei Außenstände i m Frühjahr 
ist teilweise saisonbedingt, da die Getreide- und Koh­
lenlieferungen einiger Veriechnungspartner haupt­
sächlich im Herbst erfolgen, so d a ß es d a n n zu einem 
Abbau dei Salden k o m m t I m Vorjahr waren die 
Gu thaben bis auf 116 Mill. $ im Juli (im Mai 10 6 
Mill $) gestiegen u n d im Oktober auf 4 6 Mill % 
gesunken, Trotzdem ist der Verrechnungsverkehr 
heuer unausgeglichener als im Vorjahr, weil inzwi­
schen Argentinien u n d Brasilien aus dem Kreis der 
bilateralen Veriechnungspartner ausgeschieden sind 
und mit diesen Ländern ein multilateraler Verrech­
nungsverkehr eingerichtet werden konnte Berück­
sichtigt man dies, d a n n war das österreichische Gut­
haben i m Mai 1956 mit 9 4 Mill | u m 2 Mill $ 
niedriger als im Mai dieses Jahres. I n 8 von d e n 9 
bestehenden Verrechnungsabkommen 1 ) besaß Öster-

*) Mit Bulgai ien, Jugoslawien, Polen, Rumänien , Spa­
nien, CSR UdSSR, Ungarn und Uruguay. Das Abkommen mit 
Uruguay läuft bereits aus, da der Verkehr mit diesem Lande 
künftig auf multilateraler Basis abgewickelt werden wird. 

reich am 31 Mai 1957 ein Guthaben; nur gegenüber 
der Sowjetunion war der Saldo passiv (3 6 Mi l l %)• 
Der Kredi t rahmen Polens und Rumäniens war zu 
diesem Zei tpunkt überschritten Bei Bulgarien und 
Ungarn konnte eine Überschreitung nur dadurch 
vermieden werden, daß der Kreditrahmen i m Mai 
von 1 Mill auf 1 5 Mill % bzw von 2 Mill auf 2 5 
Mill. % erhöht wurde. Dadurch wurde eine Stockung 
des Waren- u n d Zahlungsverkehrs verhindert, Offen­
sichtlich leidet der Osthandel noch immer a m Man­
gel an Koordinierung der Import- u n d Exportmög­
lichkeiten Die Vorschläge für heiwillige Saldenaus­
gleiche zwischen Ost u n d West, die im Frühjahr auf 
der Konferenz der Europäischen W h tschaf tskommis-
sion in Genf vorgebracht wurden u n d einen ersten 
zögernden Schritt in Richtung dei Multilateralisie-
rung des Ost-West-Handels daisteilen, könnten eine 
Erleichterung bi ingen Österreich h a t sich daher auch 
an d e m vorgeschlagenen Verfahren interessiert er­
klärt, Zunächst kann jedoch noch nicht abgesehen 
werden, ob diese Möglichkeiten künftig genützt wer­
den, 

Die Zunahme der Einfuhr im M a i entfiel zu drei 
Vierteln auf Rohstoffe, de i en Anteil an dei Gesamt­
einfuhr von 3 2 % im ApiiL auf 34% stieg. Vor allem 
wurden große Mengen (erstmalig über 200,000 t) Erze 
u n d Schiott eingeführt, Von den 110 Mill, S, um 
welche die Rohstoff einfuhr zunahm, entfielen 
52 Mill. S auf Erze u n d Schiott D a die inländische 
Erzaufbiingung auf ihre natür l ichen Grenzen stößt, 
erhöht die rasch wachsende Eisen- u n d Stahlproduk­
tion den Einfuhrbedarf an Eisenerz u n d Schrott weit 
übeipropoitional, , Während die Eisenpiodukt ion in 
der ersten Hälfte dieses Jahres u m 44% u n d die 
Stahlproduktion u m 5 0 % größer war als im Durch­
schnitt 1954, wai die Einfuhr von Eisenerz und 
Schrott fast viermal so hoch 2 ) Die Einfuhr anderer 
Erze (NE-Metalle) ist hingegen nur wenig gestiegen 
Dei Wer t der gesamten Erz- und Schrotteinfuhr er­
reichte in den eisten fünf Monaten 1957 4 4 % der 
gesamten Einfuhr (13 5 % der Rohstoff einfuhr) gegen­
über 2 4 % (7 4 % ) im Jah re 1954 u n d 1 6 % (4 9%) 
vor dem Kriege (1937) 

Unter den sonstigen Rohstoff einfuhren sind im 
Mai vor allem die von Textilrohstoffen ( + 39 Mill, S) 
u n d Kohle ( + 19 Mill S) stärker gestiegen Bei den 
anderen Warengruppen waren die Importverschie­
bungen weniger ausgeprägt als bei den Rohstoffen 

E ) Die Erzeinfuhren waren im Jahre 1954 allerdings nied­
rig. Aber auch gegenüber 1952, als die Importe auBergewöhn-
lieh hoch waren, haben sich die Erzeinfuhren nahezu verdop­
pelt. 
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Einfuhr von Erzen und Schrott 
Eisenerz u n d Erze der Zusammen 

Schiott NE-Meta l l e 
in t 

0 1952 5 5 . 0 1 9 49 2 8 2 104 .301 

0 1 9 5 3 37 939 3 9 . 4 3 8 77 377 

0 1954 . 26 170 46 2 1 8 72 .388 

0 1955 . . 78 743 45 032 123 7 7 5 

0 1956 . 95 919 4 5 . 5 8 3 141 5 0 2 
0 1957 I - V 1 0 0 132 54 387 154 519 

Emfuhrsteigerungen bei einigen halbfertigen Waren 
(Edelmetalle, Eisen und Stahl, Leder, Chemikalien) 
erhöhten den Impor twer t dieser Warengruppe auf 
nahezu 400 Mill. S, ihren bisher höchsten Wer t Bei 
den Fertigwaren hielt die seit Jahresbeginn zu beob­
achtende Ausdehnung der Maschinenimporte an. Ihr 
Wert stieg um 24 Mill. S auf 276 Mill S Die Wie­
dereinführung der Bewegungsfreiheit trägt wahr­
scheinlich bereits zu dieser Entwicklung bei Die Im­
porte an übrigen Fertigwaren (Konsumgüter, Ver­
kehrsmittel, elektrotechnische Erzeugnisse) nehmen 
seit Jahresbeginn einen wechselnden Verlauf I m Mai 
gingen sie um 14 Mill S zurück.. Entscheidend hiefür 
war der (teilweise saisonbedingte) Rückgang der Tex­
tilwareneinfuhr u m 20 Mill S. 

Die günstige Entwicklung der Ausfuhr im Mai 
bewies, daß der starke Rückgang im April ausschließ­
lich der Saison u n d den Osterfeld tagen zuzu­
schreiben war Die Exportziffein im Mai kamen so­
wohl in ihrer Gesamtgröße als auch innerhalb jeder 
dei gr oßen War engl uppen nahe an die Rekord-
eigebnisse vom März heran. Bei den Nahrungs- und 
Genußmit te ln u n d bei den Rohstoffen wurde der 
Rückgang vom Apri l mehr als kompensiert, ihr Aus­
fuhrwert lag um 1 und 3 % über dem Märzergebnis. 
Bei den halbfertigen Gütern u n d Fertigwaren konnte 

Die Einfuhr von Maschinen und sonstigen Fertigwaren 
Jänner bis Mai 1957 

(Normaler Maßstab; Mill S) 
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300 

Sonstige Fertigwaren'* 
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300 
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300 

Maschinen 

ZOO 
Verkehrsmittel 

ZOO 

i i 1 i i 
iQÖ 

älI.W/601 
s. w. IV. K 

') Einschließl ich elektrotechnischer Erzeugnisse 

Die anhaltend hohe Investitionstätigkeit zieht einen regen Ma­
schinenimport nach sich Seit Beginn des Jahres ist die Einfuhr 
von Maschinen Monat für Monat gestiegen Die Einfuhr an­
derer Fertigwaren hält sich ebenfalls auf hohem Niveau, ist 

jedoch Schwankungen unterworfen. 

der Rückgang nicht ganz aufgeholt werden, die Ex­
porte blieben hier u m 7 u n d 2 % hinter dem März 
zurück 


